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Editorial

Landrat Dietmar Seefeldt  
Foto: Privat

Sehr geehrte Damen und Herren,

wann hat Sie das letzte Mal eine Ansprache tief berührt? Bei mir ist es nur wenige Wochen her. Am 
Volkstrauertag war ich dieses Jahr unter anderem in Hainfeld eingeladen. Dort hat auch Dr. Helmut 
Husenbeth, Diakon – und übrigens früherer Redaktionsleiter unseres Heimatjahrbuchs Südliche 
Weinstraße – gesprochen. Äußerst wortgewandt, präzise und voller Lebenserfahrung plädierte er 
für nichts Geringeres als den Frieden in der Welt. Das hat mir größten Respekt abverlangt. 

Herr Dr. Husenbeth hatte in der Vergangenheit schon dazu beigetragen, dass es einen Gedenkstein 
auf dem Hainfelder Friedhof gibt, der an die Gefallenen, Vermissten und die Opfer von Gewalt aus 
dem Ort Schmottseifen erinnert. Aus diesem Dorf in Niederschlesien, dem heutigen polnischen Plaw-
na Gorna, waren nach dem Zweiten Weltkrieg Deutsche vertrieben worden. Unter ihnen Prälat Martin 
Hemmer, der wenige Wochen später in Hainfeld verstarb und dort beigesetzt wurde. Auch in meiner 
Familie gibt es eine Geschichte von Flucht und Vertreibung: Mein Vater kam 1950 aus Pommern, zu-
nächst nach Hessen, dann in die Südpfalz. 75 Jahre später erinnert man in meiner Familie, in Hainfeld 
und vielerorts in unserem Landkreis und in Deutschland noch an diese Schicksale. Sie mahnen uns. 

Dass Frieden und Freiheit nicht vom Himmel fallen, darüber wird in jüngerer Zeit vor allem im Zu-
sammenhang mit der deutschen Verteidigungsfähigkeit debattiert. Dass unser Land aufgrund der 
derzeitigen Lage der Welt aus eigener Kraft wehrhaft sein muss, dem stimme ich zu. Doch ebenso 
bin ich überzeugt: Genauso intensiv und engagiert müssen auch Anstrengungen für den Frieden 
unternommen werden. Wir sollten den Frieden ins Zentrum stellen und alles dafür tun, dass mög-
lichst viele Menschen weltweit friedlich leben können. Ansätze, Impulse, sogenannte Friedens-
pläne, kommen dabei vermeintlich auch vom amerikanischen Präsidenten Donald Trump. Doch 
ich kann mich dem Eindruck nicht verwehren, dass er den Frieden – sowohl in Gaza als auch in der 
Ukraine – vor allem als Geschäftsmodell sieht, bei dem die USA finanziell profitieren sollen. Ohne-
hin: Echter Frieden geht über die reine Abwesenheit von Krieg hinaus und bezeichnet, so ist es 
zum Beispiel im Politiklexikon nachzulesen, eine umfassende und dauerhafte Rechtsordnung 
und Lebensform, bei der Wohl und Wohlstand der Bürger und Bürgerinnen oberste Ziele sind.  
Auf diesen Frieden müssen wir hinarbeiten. 

Wann könnte die Zeit dafür besser geeignet sein als vor Weihnachten? „Friede auf Erden“ ist die ele-
mentare Weihnachtsbotschaft, die die Engel den Hirten im Lukasevangelium überbringen. Ein helles 
Licht bricht an Weihnachten hinein in die dunkle Welt. Das war in der Weihnachtsnacht so, und vielfach 
kann es sich wiederholen, wenn wir Menschen uns von diesem Licht berühren lassen. Denn „Friede auf 
Erden“ beginnt dort, wo wir ihn, den Frieden, täglich zu leben suchen. Dann werden Menschen selbst 
zu einem Licht in der Dunkelheit, tragen es weiter und stecken andere mit ihrer Begeisterung an.

Wir lassen in dieser Ausgabe des SÜW-Journals daher einige solcher „Lichtbringer“ aus der Regi-
on zu Wort kommen. In unserer Titelgeschichte erfahren Sie mehr über zwei unserer Zeitschenke-
rinnen und Zeitschenker, die bei unserem Projekt „Silberruf“ ehrenamtlich ans Telefon gehen, 
wenn ältere Mitmenschen ein bisschen plaudern wollen. Auch können Sie Interessantes über die 
bemerkenswerten Hilfsprojekte „Audiopedia“ von Felicitas und Marcel Heyne aus Annweiler und 
„African Child“ von Sarah Peters aus Niederotterbach erfahren. 

Natürlich können wir von der Südlichen Weinstraße aus nicht die Welt retten. Aber wir können 
doch einen Unterschied machen. Wenn wir die Handlungsspielräume nutzen, die uns gegeben 
sind und uns nicht scheuen, den Wert des Friedens in den Mittelpunkt unseres Tuns zu stellen 
und andere damit zu berühren. So wie es Dr. Helmut Husenbeth an jenem Sonntagmorgen in 
Hainfeld getan hat. 

Nun wünsche ich Ihnen viel Freude mit der neuesten Ausgabe unseres SÜW-Journals und schließe 
mit besten Wünschen für ein frohes, friedvolles Weihnachtsfest!

Ihr

Dietmar Seefeldt 
Landrat der Südlichen Weinstraße
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Verschenken Sie bleibende Werte. Ob

Geschenkkarte, Münze oder Barren -

wir haben immer eine Auswahl vorrätig.

Fragen Sie Ihren Berater oder bestellen

unter www.vrbank-suedpfalz.de/gold

Verbesserter ÖPNV: In der dunklen Jahreszeit lieber nicht selbst ans Steuer? 

Abholen lassen oder den Zug nehmen
Gerade im Winter, wenn es ra-
scher dunkel wird oder Nässe 
auch mal überfriert, fahren 
viele abends nicht mehr so 
gern mit dem Auto. Wie pas-
send, dass sich im Landkreis 
Südliche Weinstraße wichtige 
Spätverbindungen im ÖPNV 
zum 14. Dezember weiter ver-
bessern. „Wir engagieren uns 
für einen Öffentlichen Nahver-
kehr, der echte Bedarfe deckt 
und den Menschen im Land-
kreis SÜW umweltfreundliche 
und zeitgemäße Mobilität im 
Alltag ermöglicht“, so Landrat 
Dietmar Seefeldt.  

Flexline: bis 24 Uhr und in 
mehr Dörfern als bisher  
Zusammen mit der Verbands-
gemeinde Edenkoben, die die 
Hälfte der Kosten trägt, weitet 
der Kreis SÜW das Angebot der 
VRNfl exline SÜW rund um 
Edenkoben aus. Sich fl exibel 
mit einem Kleinbus abholen las-
sen geht dann täglich zwischen 
8.30 und 24 Uhr in allen Ortsge-
meinden in der Verbandsgemein-
de Edenkoben. Auch die Villa 
Ludwigshöhe ist dann mit der 
VRNfl exline SÜW erreichbar. Der 
Shuttle-Service verkehrt damit 
ab Mitte Dezember in Edenko-
ben, Großfi schlingen, Kleinfi sch-
lingen, Altdorf, Böbingen, Frei-
mersheim, Gommersheim, Ven-
ningen, Edesheim, Roschbach, 
Hainfeld, Flemlingen, Gleiswei-
ler, Burrweiler, Rhodt und Wey-
her sowie in Hochstadt. Seit eini-
gen Monaten ist außerdem die 
Ortsgemeinde Bornheim, die im 
Kreis SÜW liegt, an die VRNfl exli-
ne Landau (24-Stunden-Service) 
angeschlossen. Hierfür teilen 
sich die Verbandsgemeinde Of-
fenbach an der Queich und der 
Kreis SÜW die Mehrkosten.  

Späte Züge im Queichtal 
und passende Busse 
Darüber hinaus startet am 14. De-
zember, dem Tag des Fahrplan-
wechsels, ein verstärkter Bahn-
verkehr in den späten Abend-
stunden auf der Queichtalstre-
cke zwischen Landau und Pir-
masens. Täglich kann man dann 
um 21.41 Uhr ab Landau bis 
nach Annweiler fahren, also ei-
ne Stunde später als bisher. 
Auch wer noch spät am Abend 
aus Richtung Rheinzabern mit 
der Buslinie 555, mit der 591 
aus Speyer oder der 590 aus 

Germersheim am Landauer 
Hauptbahnhof ankommt, schafft
diesen neuen Spätzug über 
Godramstein und Siebeldin-
gen nach Albersweiler und 
Annweiler noch. 
Freitags und samstags verkehrt 
außerdem eine weitere Bahn-
fahrt um 23.04 Uhr ab Landau 
über Annweiler bis zum Pirma-
senser Hauptbahnhof (Ankunft 
0.18 Uhr). An diese Bahn sind 
auch die späten Busse aus 
Richtung Bad Bergzabern (541), 
aus Richtung Speyer (591), Ger-
mersheim (550) und Bad Berg-
zabern (540) angebunden. In 
die Gegenrichtung kann man 

künftig freitags und samstags 
um 22.29 Uhr in Annweiler noch 
in einen Zug nach Landau stei-
gen, der dort um 22.47 Uhr an-
kommt. Diese Bahn hat in Land-
au um 23.02 Uhr zusätzlich An-
schluss an die Buslinie 540 in 
Richtung Bad Bergzabern und 
um 23 Uhr an den Bus 555 Rich-
tung Herxheim.  
Letzte Fahrtmöglichkeit auf der 
Queichtalbahn freitags und 
samstags in Richtung Landau ist 

eine weitere zusätzliche Verbin-
dung, die von Pirmasens (dort ab 
22.27 Uhr vom Hauptbahnhof) 
startet, um 23.24 Uhr den Bahn-
hof Annweiler verlässt und um 
23.42 Uhr den Landauer Haupt-
bahnhof erreicht. Fünf Minuten 
später fährt freitagnachts der 
Bus 539 in Richtung Walsheim 
ab, freitags und samstags kom-
men Nachteulen um 0.05 Uhr 
noch mit der Buslinie 591 Rich-
tung Speyer weiter.  

Eingesetzt für die weiteren Spät-
züge im Queichtal hatten sich die 
Landkreise SÜW und Südwest-
pfalz, und auch das Bündnis für 
Verkehrswende Südpfalz, das 
unter anderem eine viel beachte-
te Petition gestartet hatte. Be-
schlossen hat die neuen Spätzü-
ge die Verbandsversammlung 
des ZÖPNV Süd in seiner jüngs-
ten Verbandsversammlung unter 
Verbandsvorsteher Dietmar See-
feldt. (mm) 

Vom Bahnhof Annweiler geht’s 
ab Mitte Dezember noch 
länger nach Ost oder West 
durchs Queichtal.  Foto: Mandery  

Auf dem richtigen Weg.
Auch mit VRNflexline.
Gültig ab Dezember 2025

Haltestelle

Täglich von 8.30 bis 24 Uhr  

telefonisch unter 0621 1077077

oder mit der App „VRN flexline“

Anschlussmöglichkeiten Zug
Edesheim Bahnhof
An / Ab Von / Nach
__:10 Wissembourg / Neustadt
__:29 Neustadt / Karlsruhe
__:31 Karlsruhe / Neustadt
__:48 Neustadt / Wissembourg

Anschlussmöglichkeiten Bus
Hochstadt Gasthaus Ochsen
An / Ab Von / Nach
__:13 Speyer / Landau
__:16 Germersheim / Landau
__:42 Landau / Speyer
__:59 Landau / Germersheim

www.suedliche-weinstrasse.de/flexline

Weyher in 
der Pfalz

Schloss Villa 
Ludwigshöhe

Rhodt unter
 Rietburg

Edesheim

Edenkoben
Venningen

Altdorf

Böbingen

Hainfeld

Burrweiler

Gleisweiler

Flemlingen

Roschbach

FreimersheimGroßfischlingen

Kleinfischlingen

Gommersheim

Hochstadt

Anschlussmöglichkeiten Bus
Gommersheim Hauptstraße
An / Ab Von / Nach
__:05 Neustadt / Speyer
__:50 Speyer / Neustadt

Info
Die VRNfl exline SÜW ist ein fl exibler Shuttle-Service auf Abruf. 
Es gilt der ÖPNV-Tarif, mit dem Deutschlandticket oder einer 
anderen gültigen Zeitkarte ist die Fahrt sogar kostenfrei. Mehr 
unter www.suedliche-weinstrasse.de/fl exline und in der App 
„VRNfl exline“. 

Das neue Bediengebiet der VRNfl exline SÜW. 
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Milde Gaben: Es muss weder extravagant noch teuer sein 

Dieses Jahr liegt Zeit  
unterm Weihnachtsbaum 
Jedes Jahr stellt sich für viele 
Menschen spätestens zur Ad-
ventszeit die Frage: Was schen-
ke ich meinen Lieben zu Weih-
nachten? Je nachdem kann dies 
eine ganz schön teure Angele-
genheit sein. Die Ehrenamtli-
chen des kostenfreien Telefon-
angebots „Silberruf“, darunter 
Anja Ehnes und Gisela Fickin-
ger, verschenken unterm Jahr 
und auch wieder an den Weih-
nachtsfeiertagen etwas äu-
ßerst Wertvolles: ihre Zeit. Wie 
auch alle anderen etwas ihrer 
Zeit schenken können.

„Immer diese Schenkerei!“ Die-
se Aussage haben wohl schon 
so einige aus dem eigenen Um-
feld gehört oder selbst gesagt. 
Hochkonjunktur hat diese Äu-
ßerung gerade jetzt, wenn es 
um die Planung des Weih-
nachtsfestes geht. Bilder von 
Geschenkebergen unterm Tan-
nenbaum ploppen vor dem geis-
tigen Auge auf – eigentlich ganz 
schön, oder? Doch für viele be-
deutet Schenken auch Stress. 
Das kann damit anfangen, sich 
zu überlegen, worüber der oder 
die Beschenkte sich freuen wür-
de, wenn er oder sie doch stets 
betont, bereits alles zu haben. 
Der eigentliche Sinn von Weih-
nachten tritt bei all dem nicht 
selten in den Hintergrund.
Sogar zur Belastung kann das 
Schenken auch dann werden, 
wenn das Geld im Portemon-
naie nicht (mehr) allzu locker 

sitzt. Vieles ist teurer gewor-
den, bei manchen haben sich 
vielleicht zusätzlich die persön-
lichen Umstände geändert. Da-
bei muss es doch gar nicht die 
neueste Spielkonsole, das Par-
füm oder die Aktentasche aus 
feinstem Leder zu Weihnachten 
sein. Denn am Ende sind das 
nur Gegenstände, die sich er-
setzen lassen. Was sich nicht 
ersetzen lässt, ist Zeit. Diese 
wird für viele Menschen immer 
wichtiger, je älter sie werden. 
Auch Jüngere wünschen sich 
häufig „mehr Zeit“ – für andere, 
aber auch sich selbst. Die 
kommt im hektischen Alltag 
nämlich oft zu kurz. Zeit gilt oft 
als der eigentliche Luxus.
Warum dann nicht einfach Zeit 
schenken? Das ist nicht nur flexi-
bel, sondern häufig auch kos-
tengünstiger und nachhaltiger 
als materielle Präsente. Gemein-
sam verbrachte Zeit kann ge-
meinsame Erinnerungen schaf-
fen, die Bindung zueinander 
stärken und sich positiv auf un-
ser Wohlbefinden auswirken. 
Und, das belegt eine aktuelle 
Studie aus Singapur: Regelmä-
ßige soziale Interaktion kann 
sogar das Gedächtnis stärken.

Einige Geschenkideen
Wie man Zeit verschenkt, hängt 
natürlich von den Vorlieben der 
Schenkenden und Beschenkten 
ab. Dabei kann es sich um ein 
nicht ganz alltägliches Erlebnis 
handeln wie etwa den Besuch 

eines Konzerts mit dem Bruder, 
den Kochkurs mit den Eltern, 
den Kinobesuch mit dem Kind 
oder den Theaterabend mit den 
Großeltern. Der Partner oder die 
Partnerin freut sich vielleicht 
über einen bewusst gemeinsam 
verbrachten Abend als Auszeit 
vom Alltag. Manchmal sind es 
aber auch die kleinen Gesten, 
die nicht nur zu Weihnachten 
gut ankommen, etwa die Liebs-
ten zum Kaffee einzuladen oder 
ein gemeinsamer Spaziergang.
An der Südlichen Weinstraße 
liegt das Gute oft vor der Haus-
tür, denn auch im Winter gibt es 
hier zahlreiche schöne Möglich-
keiten, um etwas gemeinsame 
Momente zu schaffen: etwa bei 
einer Weinprobe in einem Wein-
gut, einem guten Essen im Res-
taurant, einem Besuch des Wild- 
und Wanderparks in Silz oder 
der Südpfalz Therme in Bad 
Bergzabern. Oder wie wäre es 
mit einem Winter-Picknick, buch-
bar über die Webseite des Ver-
eins Südliche Weinstrasse e.V. 
unter www.suew-shop.de?
Zeitschenken funktioniert na-
türlich auch als Gefallen für die 
Beschenkte oder den Beschenk-
ten: Indem man zum Beispiel 
das Babysitten übernimmt, da-
mit die frischgebackenen Eltern 
im Freundeskreis mal ein, zwei 
Stündchen für sich haben. Oder 
wenn man für den betagten 
Nachbarn einkaufen geht.
Beim Zeitschenken gilt es aber 
auch zu beachten: Termine 

sollten immer mit den Beschenk-
ten abgestimmt und deren Be-
dürfnisse beachtet werden.
Übrigens: Zeit kann man sich 
auch selbst schenken. Ein guter 
Anfang ist es, einen Abend in 
der Woche etwas für sich selbst 
zu tun – etwa ein gutes Buch le-
sen, die Lieblingsserie schauen, 
sich etwas Leckeres kochen, 
Yoga und, und, und.

Zeitschenkerinnen aus 
Überzeugung
Zwei, die regelmäßig – auch 
über Weihnachten hinaus – Zeit 
verschenken, sind Anja Ehnes 
aus Landau und Gisela Fickinger 
aus Böllenborn. Die beiden sind 
ehrenamtliche Zeitschenkerin-
nen des „Silberruf“, eines kos-
tenfreien Telefonangebots des 
Präventionsprojekts „Gut Leben 
im Alter“ im Landkreis Südliche 
Weinstraße. Gemeinsam mit 
sieben weiteren Mitstreiterin-
nen und Mitstreitern gehen sie 
regelmäßig ans Telefon, um mit 
älteren Bürgerinnen und Bür-
gern aus dem Landkreis zu plau-
dern – auch an einem der Weih-
nachtsfeiertage. Dazu Landrat 
Dietmar Seefeldt: „Nicht jede 
und jeder im Landkreis hat die 
Möglichkeit, die Adventszeit, 
Weihnachten und Silvester im 
Kreis der Familie oder Freundin-
nen und Freunde zu verbringen. 
Unser Landkreis legt deshalb 
ein besonderes Augenmerk auf 
unsere älteren Mitmenschen, 
von denen sich viele wünschen, 

an diesen Tagen ein nettes Ge-
spräch führen zu können.“ Ge-
meinsam mit den Ehrenamtli-
chen lädt er dazu ein, die Gele-
genheit zum Austausch zu nut-
zen. Der Landrat dankt außer-
dem allen Engagierten des Tele-
fonangebots, die auch an den 
Festtagen ihre Zeit schenken.
Und das tun sie wirklich von 
Herzen gerne, wie Anja Ehnes 
und Gisela Fickinger betonen. 
„Unsere Welt ist so schnellle-
big; viele nehmen sich gar nicht 
mehr so richtig Zeit für Gesprä-
che. Da setzen wir als Zeit-
schenkerinnen an: Wir unter-
halten uns gerne mit Menschen 
und interessieren uns für deren 
ganz eigene Lebenssituation 
oder -geschichte“, erklärt Anja 
Ehnes. „Die Gespräche geben 
auch uns viel zurück. Oft lernen 
wir sogar noch etwas dazu“, er-
gänzt Gisela Fickinger. Zwi-
schen vier und acht Stunden 
pro Monat investieren die bei-
den jeweils für den „Silberruf“.
Dabei wissen sie, wie schwer es 
für manche Menschen sein 
kann, jemand Fremdes anzuru-
fen. Umso wichtiger ist es ihnen 
zu erwähnen, dass es manch-
mal sogar einfacher sein kann, 
mit einer oder einem Fremden 
zu sprechen. „Niemand, der mit 
uns oder den anderen Zeit-
schenkenden telefoniert, muss 
etwas über sich preisgeben, 
was er oder sie nicht will – auch 
nicht seinen Namen, seinen 
Wohnort oder die Beweggründe, 

Gemeinsam Zeit verbringen lässt es sich bei einem schönen Winter-Picknick, wie hier am  
Blättersbergweg bei Rhodt, das über den Verein Südliche Weinstrasse e.V. gebucht werden kann.  
� Foto: Südliche Weinstrasse e.V., Thorsten Günthert

Gisela Fickinger aus Böllenborn (links) und Anja Ehnes aus Landau 
sind  zwei von elf Zeitschenkerinnen und -schenkern des kosten-
freien Telefonangebots „Silberruf“. Auch rund um die Weihnachts-
feiertage haben sie ein offenes Ohr für Seniorinnen und Senioren, 
die Lust auf einen netten Plausch haben. � Foto: Back
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bei uns anzurufen. Wir wissen 
es sehr zu schätzen, wenn An-
ruferinnen und Anrufer uns ihr 
Vertrauen schenken und be-
handeln alle Gespräche selbst-
verständlich vertraulich“, er-
klärt Anja Ehnes. „Manche sind 
allein, aber nicht einsam, ande-
re wiederum sind nicht allein, 
aber einsam. Wir sprechen mit 
allen, die das möchten“, sagt 
Gisela Fickinger. Und: „Wir 
wünschen uns, dass noch viele 
Menschen mehr bei uns anru-
fen. Niemand soll denken, er 
oder sie würde sich uns zumu-
ten und dass es deshalb besser 
wäre, für sich zu bleiben. Jeder 
Anruf ist wichtig – und wir freu-
en uns über jeden einzelnen!“ 

Wie eine nette Nachbarin
Natürlich komme es auch ein-
mal vor, dass sich die Anrufen-
den mit einem Problem bei ih-
nen meldeten. „Wir sind keine 
Problemlöserinnen oder Seel-
sorgerinnen, vermitteln aber ge-
gebenenfalls gerne an andere 
Stellen. Ich betrachte uns mehr 
als die nette Bekannte oder 
Nachbarin, mit der man gerne 
mal einen Plausch hält“, so Anja 
Ehnes. Was natürlich nicht be-
deute, dass es keine tiefgründi-
gen Gespräche gebe. Die 
62-Jährige nehme daraus selbst 
vieles an Inspiration mit, wie sie 
ihr Leben im Alter gestalten 
möchte. Dabei hofft sie darauf, 
selbst einmal eine Anlaufstelle 
wie den „Silberruf“ zu haben.
Bei dem kostenfreien Telefonan-
gebot ist sie sozusagen seit Tag 
eins, also seit 2021 dabei, wurde 
damals über einen Aufruf in der 
Zeitung aufmerksam. „Ich rede 
gern, mag es zuzuhören und ha-
be gerne mit älteren Menschen 
zu tun. Dazu passt der ,Silberruf‘ 

sehr gut“, so Ehnes, die auch als 
ehrenamtliche Hospizbegleite-
rin tätig ist. Ein Jahr später kam 
auch die ehemalige Erzieherin 
Gisela Fickinger ins Team, nach-
dem sie im Amtsblatt von dem 
Angebot gelesen hatte. „Nach 
meinem Renteneintritt war ich 
auf der Suche nach einem sinn-
vollen Ehrenamt und wurde 
beim ,Silberruf‘ fündig“, berich-
tet die 72-Jährige, die früher eh-
renamtlich beim Kinder- und Ju-
gendtelefon tätig war und seit 
wenigen Jahren Fachberaterin 
für essbare Wildpfl anzen ist. 
„Zumal ich es ganz angenehm 
fi nde, dass wir von zu Hause aus 
telefonieren und die Zeit wäh-
rend unserer Rufbereitschaft 
auch anderweitig nutzen kön-
nen, sollte mal gar niemand an-
rufen – was selten vorkommt.“
In der Regel seien es mehr Frau-
en als Männer, die anriefen – die 
meisten von zu Hause aus, aber 
auch aus Einrichtungen wie Se-
niorenheimen. Zwar fragten sie 
nicht explizit nach dem Alter, 

aber Fickinger und Ehnes schät-
zen, dass sie bereits mit Men-
schen im Alter zwischen Mitte 
60 und über 90 Jahren zu tun 
hatten. „Meine Beobachtung 
ist, dass die Welt für viele immer 
kleiner wird, je älter sie werden, 
da sie nicht mehr so oft rausge-
hen können oder wollen“, so 
Gisela Fickinger. „Da ist das Te-
lefon wie ein Fenster nach drau-
ßen“, ergänzt Anja Ehnes. Diese 
Erfahrung hätten sie auch und 
insbesondere während der Co-
rona-Pandemie gemacht.

Nicht mehr los als sonst
Selbst da die Einsamkeit bei ei-
nigen rund um die Weihnachts-
feiertage, die viele im Kreis ih-
rer Lieben verbringen, bestimmt 
noch stärker zutage tritt als 
sonst: Dass die Anzahl der An-
rufe zu dieser Zeit ansteigt, 
können die Zeitschenkerinnen 
so nicht feststellen. „Das liegt 
vielleicht aber auch daran, dass 
der eine oder die andere sich 
nicht traut, an solchen Tagen 
bei jemand anders anzurufen. 
Aber auch und gerade an den 
Feiertagen sind wir zum Reden 
da“, versichern die Zeitschen-
kerinnen. Sie ermutigen die Se-
niorinnen und Senioren im 
Landkreis Südliche Weinstraße, 
den „Silberruf“ einfach mal 
auszuprobieren – und gerne 
auch öfter anzurufen.
Auch sie selbst machen sich Ge-
danken über Weihnachtsge-
schenke. Mit einer großen Fa-
milie – sie selbst hat fünf Kinder 
und bald zehn Enkelkinder – 
war Weihnachten bei Gisela Fi-
ckinger immer eine große Ange-
legenheit. „Aber irgendwann 
nahm das mit den Geschenken 
überhand, sodass wir zeitweise 
dazu übergegangen sind, dass 

jeder von uns einen Namen ge-
zogen und nur ein Geschenk 
verschenkt hat“, erzählt Gisela 
Fickinger. Auch Anja Ehnes, 
Mutter einer erwachsenen 
Tochter, hält es ähnlich zurück-
haltend mit dem Schenken von 
Materiellem – und möchte am 
liebsten selbst mit Zeit be-
schenkt werden, auch zum Ge-
burtstag. „Ich brauche keine 
drei Blumensträuße oder noch 
mehr Deko. Kommt vorbei, 
trinkt einen Kaffee mit mir oder 
geht mit mir spazieren, das be-
deutet mir viel mehr.“ Auch Gi-
sela Fickinger freut sich am 
meisten über geschenkte Zeit.

Weitere Ehrenamtliche gesucht
Der „Silberruf“ indes freut sich 
über weitere ehrenamtliche Zeit-
schenkerinnen und Zeitschen-
ker, die Telefondienste überneh-
men. Interessierte können sich 
gerne an die Projektverantwort-
lichen wenden: Ariane Gilles, 
Projektleitende von „Gut Leben 

im Alter“ im Referat Demografi e 
der Kreisverwaltung, Telefon 
06341 940-651 oder E-Mail an 
Ariane.Gilles@suedliche-wein-
strasse.de und Harald Nier, ex-
terner kommunaler Programm-
träger des Projekts, Telefon 0152 
55361026 oder E-Mail an info@
harald-nier-consulting.de.
Neben einer Schulung zu Beginn 
steht eine Supervisorin zur Ver-
fügung, mit der die Zeitschen-
kenden belastende Gespräche 
nachbesprechen können. Darü-
ber hinaus fi nden mehrmals im 
Jahr Treffen statt, um sich ken-
nenzulernen und auszutau-
schen, sowie Fortbildungen. 
Bei Fragen, so betonen Anja 
Ehnes und Gisela Fickinger, 
könnten sie sich auch immer 
an die Projektverantwortli-
chen wenden. Dabei fühlen 
sie sich von allen Stellen wert-
geschätzt. „Das macht unse-
ren Einsatz noch einmal wert-
voller für uns“, sind sich die 
beiden einig. (jb)

Erreichbarkeiten des „Silberrufs“
Die Zeitschenkerinnen und Zeit-
schenker sind über die kommen-
den Feiertage beziehungsweise 
zwischen den Jahren wie folgt unter 
der Telefonnummer 0800 5005020 
erreichbar: Freitag, 26. Dezember, 
Sonntag, 28. Dezember, Montag, 

29. Dezember, Dienstag, 30. Dezember, und Freitag, 2. Januar 
2026. Die Uhrzeiten sind die gleichen wie im restlichen Jahr: 
montags, freitags und sonntags zwischen 18 und 20 Uhr so-
wie dienstags von 9 bis 11 Uhr. Außerhalb dieser Zeiten ist ein 
Anrufbeantworter geschaltet, mit der Möglichkeit, eine Nach-
richt für einen Rückruf zu hinterlassen.
Das Projekt „Gut Leben im Alter“ wird gefördert mit Mitteln 
der gesetzlichen Krankenkassen im Rahmen des GKV-
Bündnisses für Gesundheit (www.gkv-buendnis.de). Weite-
re Informationen über „Gut Leben im Alter“ sind unter www.
suedliche-weinstrasse.de/aelterwerden zu fi nden.  

Nebenbei bemerkt

Zeit zu schenken – aber was?

Klar bedeutet Weihnachten so 
viel mehr als Geschenke. Und 
doch gehören sie irgendwie 
dazu. Nun ist es so, dass Hei-
ligabend – Sie kennen das 
vielleicht – immer wieder so 
plötzlich kommt. Während ei-
nige Menschen in meinem 

Umfeld bereits im August die 
ersten milden Gaben besor-
gen und bereits das Festtags-
menü geplant haben, bin ich 
im Team „Auf-den-letzten-
Drücker“. Wenn auch nicht 
ganz so krass wie mein Bru-
der, der sich in der Vergangen-
heit nicht selten noch am 24. 
Dezember ins Kaufhaus-Ge-
tümmel gestürzt hat, um die 
letzten Geschenke zu „jagen“. 
Sie können sich meinen Puls 
vorstellen, wenn es dabei 
auch um gemeinsame Präsen-
te für unsere Eltern ging...
Jedes Jahr nehme ich mir vor, 
mir früher Gedanken zu ma-
chen, was meinen Lieben gefal-
len könnte – und was sie nicht 
schon haben. Jedes Jahr muss 
ich mir eingestehen, dass ich 

andere Dinge besser kann als 
eine frühe Planung. Erst recht, 
wenn der Kopf voll ist mit ande-
rem Zeug oder die Zeit drängt, 
den selbstgebastelten Advents-
kalender noch vor dem 1. De-
zember fertig zu haben.
Apropos selbstgebastelt: Et-
was Selbstgemachtes kommt, 
sofern es zu der oder dem Be-
schenkten passt, ja meist gut 
an. Als Schenkende zeigt 
man, dass man sich Gedan-
ken gemacht, sich Mühe ge-
geben und Zeit genommen 
hat. Die Möglichkeiten, selbst 
kreativ zu werden, sind zahl-
reich: mit einer hübschen Col-
lage oder einem Fotobuch mit 
Bildern vom letzten Urlaub, 
selbstgezogenen Kerzen, ei-
gens kreierten Backmischungen,

Selbstgestricktem oder -ge-
häkeltem, Marmelade mit 
Früchten aus dem eigenen 
Garten oder Honig von den 
eigenen Bienen, um nur eini-
ge Ideen zu nennen.
Vor Kurzem habe ich angefan-
gen zu töpfern. Noch ohne 
Scheibe, nur mit den Händen. 
Dabei stelle ich mich offenbar 
gar nicht mal so ungeschickt an. 
Aber bis ich für meine Lieben 
etwas Schönes aus Ton gezau-
bert habe, geht dann doch noch 
einige Zeit ins Land – schließ-
lich müssen die Werke ja erst 
einmal trocknen, gebrannt und 
lasiert werden. Vielleicht ja 
dann im nächsten Jahr.
Ob selbstgemacht oder gekauft 
– Freude schenken ist doch das 
Schönste! Aber haben Sie 

schon mal Zeit verschenkt? Ich 
fi nde die Idee zu schön, um sie 
nicht selbst umzusetzen. Denn 
wie oft lässt man sich vom 
stressigen Alltag treiben und 
schwupps, sind mehrere Mona-
te ins Land gezogen, bis man 
sich wiedersieht. Warum also 
nicht Zeit schenken und direkt 
ein Treffen planen? Damit wäre 
dann auch das ewige Grübeln 
darüber passé, was man schen-
ken soll. Vielleicht verschenken 
ja auch Sie zu Weihnachten et-
was Ihrer Zeit.

Ihre 

Jennifer Back

Weihnachten ist die Zeit des 
Schenkens.  Foto: Fick
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Tauschaktion: Landkreis SÜW ersetzt alte Waschmaschine durch Neugerät 

Nach über 40 Jahren reif für die Entsorgung
Wer hat die älteste Waschma-
schine im Landkreis Südliche 
Weinstraße? Mit dieser Frage 
hatte der Landkreis im Septem-
ber seine mittlerweile dritte Ge-
räte-Tauschaktion auf den Weg 
gebracht. Auf den Aufruf haben 
sich rund 90 Bürgerinnen und 
Bürger aus dem Landkreis ge-
meldet. Darunter auch der Sohn 
von Karin und Ralf Sponheimer 
aus Ranschbach. Denn in der Hal-
le neben dem Haus seiner Eltern 
stand bislang eine über 40 Jahre 
alte Waschmaschine – die noch 
immer ihren Dienst tat. Ende Ok-
tober wurde das Gerät von der 
Firma Elektro Nico aus Bad Berg-
zabern durch ein neues ersetzt, 
auf Kosten des Landkreises.

Allein optisch – das wurde klar, 
als sie nebeneinanderstanden – 
könnten die zwei Geräte nicht 
unterschiedlicher sein: Während 
das alte Miele-Gerät der Familie 
Sponheimer eher schmal ge-
schnitten ist und seine Öffnung 
oben hat, also ein sogenannter 
Toplader ist, steht die um einiges 
„jüngere Schwester“ der Marke 
Bosch breiter, mit einem größe-
ren Fassungsvermögen, einer 
Fronttür und weit moderner da. 
Kein Wunder, die beiden Wasch-
maschinen trennen über 40 Jahre! 
Dieser Altersunterschied macht 
sich natürlich auch an der Tech-
nik und vor allem am Energiever-
brauch bemerkbar.
„Uns als Landkreis ist bewusst, 
dass wir mit diesem Waschma-
schinen-Tausch nicht die Welt 

retten. Mit der Aktion wollen wir 
vielmehr die Aufmerksamkeit 
der Bürgerinnen und Bürger da-
rauf lenken, dass sie ihre 
Waschmaschinen und generell 
ihre Haushaltsgeräte auf ihr Al-
ter und ihren Verbrauch hin 
überprüfen und gegebenenfalls 
durch energiefreundlichere 
Neugeräte austauschen. Denn 
jede eingesparte Kilowattstun-
de Strom und jeder Liter Wasser 
weniger sind ein Gewinn für un-
sere Umwelt“, betonte Landrat 
Dietmar Seefeldt bei der Gerä-
teübergabe in Ranschbach. Das 
neue Gerät der Sponheimers 
verbraucht etwa zwei Drittel 
weniger Strom und Wasser im 
Vergleich zum alten, wie Nico 
Sandhövel, Inhaber von Elektro 

Nico, vor Ort berichtete. Vor-
ausgesetzt, das Gerät werde ef-
fizient genutzt und nicht zum 
Beispiel jeden Tag nur eine hal-
be Trommel gewaschen.

Fünf Maschinen im Finale
Die Waschmaschine der Familie 
Sponheimer setzte sich gegen 
vier weitere Geräte im Losver-
fahren durch. Weshalb über-
haupt gelost werden musste, er-
klärte SÜW-Klimaschutzmana-
gerin Agnes Bartmus: „Anhand 
der Produktions- beziehungs-
weise Gerätenummern konnten 
wir leider nicht mehr nachvollzie-
hen, wie alt genau die Geräte 
sind. Auch die von uns angefrag-
ten Hersteller sowie die Ver
braucherzentrale Rheinland-Pfalz 

konnten uns nicht weiterhelfen. 
Da die Geräte die übliche Le-
bensdauer weit überschritten 
haben, gibt es dazu keine Daten 
mehr, weshalb man nur noch 
den gesamten Produktionszeit-
raum der Modelle und kein ein-
zelnes Produktionsjahr nach-
vollziehen kann.“ Dieser Zeit-
raum reichte bei den fünf Finalis-
ten jeweils bis in die 1970er-Jah-
re zurück. Das Modell der Spon-
heimers wurde zwischen 1976 
und 1984 gebaut – ist also zwi-
schen 41 und 49 Jahre alt.
Wann genau sie die Maschine 
von ihren Großeltern geerbt 
hat, daran kann sich Karin 
Sponheimer nicht erinnern, aber 
sie sei damals noch relativ neu 
gewesen. Die alte Waschma-
schine ist übrigens eines von 
drei Geräten im Haus der Familie 
und wurde bis zuletzt einmal pro 
Woche für die Arbeitskleidung 
von Ralf Sponheimer genutzt. 
Eine weitere ist für den privaten 
Gebrauch, die dritte für die Wä-
sche der Gästezimmer. Das Neu-
gerät, für das es von Nico Sand-
hövel noch vor Ort eine Einwei-
sung gab, wird für den privaten 
Gebrauch genutzt.

Vom Stampfer  
bis Tim und Struppi
Unter den rund 90 eingesende-
ten Fotos erreichten die Kreis-
verwaltung SÜW so manche 
Schätze und Kuriositäten. Dazu 
gehört etwa eine Waschmaschi-
ne, die über und über mit Sti-
ckern von „Tim und Struppi“, 

der belgischen Comic-Reihe, 
beklebt ist. Sie schaffte es auf-
grund ihres Alters jedoch nicht 
in die engere Auswahl. Außer 
Konkurrenz lief ein elektrischer 
Wäschestampfer, der zu Zeiten 
von Waschbütten und -brettern 
dabei half, die Wäsche in einer 
Lauge zu bewegen. (jb)

Landrat Dietmar Seefeldt (links) und SÜW-Klimaschutzmanagerin 
Agnes Bartmus (rechts) übergaben gemeinsam mit Nico 
Sandhövel (Zweiter von rechts) und Hans-Jürgen Lösch von 
Elektro Nico (links daneben) neben dem Gewinnerpaar Karin 
und Ralf Gensheimer die neue Waschmaschine. Das ausgedien-
te Altgerät nahmen Sandhövel und Lösch mit. � Foto: KV SÜW

Ein elektrischer Wäschestampfer 
aus Zeiten von Waschbütten und 
-brettern lief außer Konkurrenz. 
 � Foto: Martina Gengenbach

Ein besonderes Schmuckstück 
– eine Waschmaschine voll mit 
Stickern von „Tim und Struppi“ 
– hat Alexandra Zapfe  
eingesandt. � Foto: Alexandra Zapfe

Tipps
Von Heizungsentlüftung bis zur richtigen Thermostatein-
stellung, im Klimaschutzportal der Südlichen Weinstraße 
gibt es viele weitere Tipps der Klimaschutzmanagerin rund 
um die heimische Heizung: https://suedliche-weinstrasse.
klimaschutzportal.rlp.de/richtig-heizen 

Heizung - Solar  - Badsanierung

Tel. 06349 - 6226
Magdalenenweg 1

76889 Klingenmünster
info@traschuetz-haustechnik.de
www.traschuetz-haustechnik.de

Ofenführerschein: Wieder Plätze für Online-Schulung zu vergeben

Auch Erfahrene können noch was lernen 
Die Tage werden kürzer, die 
Bäume langsam kahler, und 
spätestens der Blick auf das 
Thermometer zeigt, dass die 
Heizsaison begonnen hat. Der 
Kreis Südliche Weinstraße ver-
gibt auch in diesem Winter 
wieder für Bürgerinnen und 
Bürger kostenfreie Zugänge 
zum Online-Kurs „Ofenführer-
schein“. Wer den abschließen-
den freiwilligen Wissenstest 
besteht, hat nicht nur nach-
weislich Erkenntnisse gewon-
nen, sondern erhält auch ein 

Zertifikat. Die Rückmeldungen 
aus der vergangenen Saison 
haben gezeigt, dass auch er-
fahrene Nutzerinnen und Nut-
zer von Kaminen und Holzöfen 
profitiert haben, es gab viele 
positive Reaktionen auf das 
Angebot. 

In dem etwa 90-minütigen On-
line-Kurs der „Ofenakademie“ 
können sich Ofenbesitzerin-
nen und -besitzer über das op-
timale Heizen mit Holz infor-
mieren. Von Brennstoff über 

Betrieb bis zur Wartung wird 
den Teilnehmenden prakti-
sches Wissen vermittelt, das 
direkt zuhause umgesetzt wer-
den kann. So können der Holz-
bedarf um bis zu ein Drittel re-
duziert sowie die Rußbildung 
während des Brennprozesses 
vermindert werden. „Das geht 
nicht nur mit länger sauberen 
Ofenscheiben und insgesamt 
weniger Verschleiß der Feuer-
stätte einher, sondern auch 
mit einer geringeren Schad-
stoffbelastung im eigenen 
Wohnraum und einer Reduzie-
rung klimaschädlicher Emissi-
onen“, so Landrat Dietmar 
Seefeldt. „Wer Holzöfen noch 
effizienter betreibt, schont 
damit zugleich den eigenen 
Geldbeutel und auch unsere 
Umwelt.“

Hier gibt’s den  
„Ofenführerschein“
Wer den Kurs kostenlos ab-
solvieren will, geht einfach im 

Internet auf die Seite www.ofen-
akademie.de/suedpfalz. Dort 
kann ein Zugangscode abge-
fragt und jederzeit mit der Schu-
lung losgelegt werden. Schnell 
sein lohnt sich, die Plätze sind 
limitiert. Wenn das Kontingent 
ausgeschöpft ist, kann der Kurs 
zwar trotzdem absolviert wer-
den, dann aber auf eigene Kos-
ten. Der Kurs kann jederzeit be-
gonnen oder unterbrochen und 
später fortgesetzt werden. 
Bei Fragen gern an Agnes Bart-
mus, Klimaschutzmanagerin des 
Landkreises Südliche Weinstra-
ße, wenden, Telefon: 06341 940-
228, E-Mail: agnes.bartmus@su-
edliche-weinstrasse.de. (mm) 

Beim Heizen mit Holz entsteht 
wohlige Wärme für zuhause.  
� Foto: Bartmus 
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Ehrungen im Landkreis SÜW 

Beim diesjährigen gemeinschaftlichen Sin-
gen zum Tag der Deutschen Einheit (siehe 
Seite 8) wurde Chorleiter Peter Kusenbach, 
der mit seinem Chor „Herztöne“ bei „Deutsch-
land singt und klingt“ die Töne vorgab, eine 
ganz besondere Ehre zuteil: Er erhielt von 
Landrat Dietmar Seefeldt die Goldene Wap-
pennadel des Landkreises Südliche Wein-
straße. Damit werden Persönlichkeiten im 
Kreis SÜW ausgezeichnet, deren Leistungen 
besonders beispielhaft und anerkennenswert 
sind. Als Mann mit vielen Ideen und als 
Glücksgriff für die singfreudigen Menschen in 
der Region – ob Erwachsene oder Schülerin-
nen und Schüler – bezeichnete Seefeldt den 
72-jährigen Kusenbach, der bereits seit 50 
Jahren als Chorleiter aktiv ist. Teilweise von 
bis zu elf Ensembles! � Foto: Dieter Hammann

Auf Vorschlag von Landrat Dietmar Seefeldt hin 
erhielt der Unternehmer Albrecht Hornbach aus 
Annweiler die Wirtschaftsmedaille des Landes 
Rheinland-Pfalz für seine herausragenden Ver-
dienste um die Wirtschaft des Landes. Da See-
feldt bei der Verleihung in Mainz terminbedingt 
nicht dabei sein konnte, lud er Albrecht Hornbach 
und seine Familie Ende Oktober zu einem kleinen 
Empfang ins Kreishaus in Landau ein. Der Landrat 
würdigte nicht nur den unternehmerischen Weit-
blick des Vorsitzenden des Aufsichtsrats der 
Hornbach Baumarkt AG und Vorstandsvorsitzen-
den der Hornbach Management AG, sondern 
auch dessen soziales Engagement: „Das Wirken 
von Albrecht Hornbach ist beeindruckend, denn 
es verbindet Wirtschaftskraft mit sozialer Verant-
wortung. Es schafft Arbeitsplätze und stärkt unse-
re Region, wofür wir als Landkreis sehr dankbar 
sind.“ Mehr dazu unter www.suedliche-wein-
strasse.de/ehrung-albrechthornbach. � Foto: Back

Außerdem hat der frühere Ortsbürgermeister 
von Gommersheim, Lothar Anton, die Ehrenna-
del des Landes Rheinland-Pfalz erhalten. Land-
rat Dietmar Seefeldt hat ihm im Kreishaus SÜW 
die Auszeichnung verliehen, im Namen des Mi-
nisterpräsidenten Alexander Schweitzer und in 
Anerkennung seiner ehrenamtlichen Tätigkei-
ten im Dienste der Gemeinschaft. Lothar Anton, 
der seit vergangenem Jahr Ehrenbürger von 
Gommersheim ist, hat die Ortsgemeinde im äu-
ßersten Nordosten des Kreises SÜW zwei Jahr-
zehnte lang engagiert als Ortsbürgermeister 
geprägt und auf vielen Feldern entscheidend 
weiterentwickelt. Zum ganzen Bericht geht es 
unter www.suedliche-weinstrasse.de/ehrung-
lotharanton. � Foto: Mandery 

Bei der diesjährigen Ehrung langjährig Engagier-
ter in Sportvereinen des Landkreises ging die 
Sportehrenplakette für 40 Jahre Vereinszugehö-
rigkeit beim Volleyballclub Hainfeld 1985 an Jür-
gen Heil. Er ist nicht nur vier Jahrzehnte – also 
seit der Gründung des Vereins – dort Mitglied, 
sondern auch Vorsitzender. Eine Sportehrenna-
del für 25-jähriges Engagement in einem Sport-
verein erhielten Peter Laux (Allgemeiner Sport-
verein Eschbach e.V.) Christian Bullinger, Walter 
Müller (beide Schützenverein Herxheim e.V.), 
Robert Blesinger, Kurt Jochim, Walter Jochim, 
Markus Maier, Kurt Rieder (alle Sportverein Vik-
toria Herxheim), Rolf Wetzka (SV Viktoria Herx-
heim, davor Sportverein Herxheimweyher e.V.), 
Michael Kunz und Marita Schlindwein (beide 
Turnverein Herxheim e.V.). Weitere Fotos vom 
Ehrungsabend gibt es unter www.suedliche-
weinstrasse.de/ede-2025. � Foto: Dieter Hammann

Personalnotizen  
aus der Kreisverwaltung SÜW 

Mirko Gütermann, Susanne Mohr, Anja Römer und Bettina 
Thurner sind seit 25 Jahren im öffentlichen Dienst tätig. 
Während einer kleiner Feierstunde gratulierte ihnen Land-
rat Dietmar Seefeldt herzlich zum Dienstjubiläum. 

Mehr Infos zum Landkreis SÜW als Arbeitgeber und aktuelle 
Stellenangebote sind unter www.suedliche-weinstrasse.
de/karriere verfügbar. 

Termine zum Vormerken

Freitag, 5. Dezember 2025, ab 14 Uhr, Haus der Familie, 
Luitpoldstraße 22, Bad Bergzabern: „Singt alle mit!“ – 
Gemeinsames Singen beliebter Weihnachtslieder bei 
Kaffee, Tee und Gebäck. Eine Kooperation des Hauses 
der Familie und des Landkreises SÜW mit Unterstützung 
der Stiftung der Sparkasse Südpfalz.

Freitag, 12. Dezember 2025, 18 Uhr, Casino der Kreisver-
waltung SÜW, An der Kreuzmühle 2, Landau: Weih-
nachtskonzert der Zupfinstrumente der Kreismusik-
schule SÜW. Leitung: Bettina Gütermann-Cichorowski.

Montag, 22. Dezember 2025: Wichtig für Jägerinnen und 
Jäger: Die letzte Trichinenuntersuchung vor Weihnach-
ten findet statt. Die nächste Untersuchung erfolgt dann 
am 27. Dezember. Im neuen Jahr läuft ab dem 5. Januar 
wieder alles turnusmäßig: montags, donnerstags und 
freitags.

Mittwoch, 31. Dezember 2025: Wichtig für alle, die im 
Weinbau tätig sind: Bis zu diesem Stichtag sind die Fer-
tigstellungsmeldungen für die Pflanzungen im Jahr 2024 
einzureichen. In der Zeit vom 2. bis 31. Januar findet dann 
das 2026er-Antragsverfahren „Umstrukturierungsanträ-
ge Teil 2“ für Rebpflanzungen statt.

Samstag, 1. November, bis Mittwoch, 31. Dezember 2025: 
Wilde Wochen in der Südpfalz. 

Sonntag, 4. Januar 2026, 17 Uhr, Katholische Kirche, 
Bahnhofstraße 1, Steinfeld: Neujahrskonzert der „Mu-
siktage Südpfalz“ mit dem Deutsch-Französischen Kam-
merorchester SÜW-Wissembourg.

Dienstag, 6. Januar 2026, 18 Uhr: Abgabefrist für Wahl-
vorschläge zur Landtagswahl 2026.

Freitag, 9. Januar 2026, 19.30 Uhr, Dalberghalle Essingen: 
Neujahrsempfang des Landkreises Südliche Weinstraße 
mit Konzert des Kreisjugendorchesters.

Montag, 20. Januar 2026, 9.30 Uhr, Haus der Familie, Bad 
Bergzabern: Frauenfrühstück. Gelegenheit für Fragen 
rund um den Beruf. In Kooperation mit der Beauftragten 
für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt.

Samstag, 7. und Sonntag, 8. März 2026, Mehrzweckhalle 
Herxheim-Hayna: AUFGESPIELT 2026 – Kinder- und Ju-
gendtheatertage des Landkreises Südliche Weinstraße in 
Kooperation mit dem Chawwerusch Theater.

Samstag, 7. März 2026: Start der Gleichstellungswochen 
„Brot und Rosen“.

Samstag, 7. März 2026, Haus Südstern, Landau: Frauen-
fete zum Auftakt der Gleichstellungswochen „Brot und 
Rosen“.

Sonntag, 1. März 2026, 18 Uhr, Haus am Westbahnhof, 
Annweiler-Straße 40a, Landau: Preisträgerkonzert „Ju-
gend musiziert“.

Samstag, 21. Februar bis Montag, 6. April 2026: Pfälzer 
Mandelwochen, am 21. Februar: Vino Lumino, Weinkeller 
werden zu Lichträumen. 

Donnerstag, 26. Februar 2026: Equal Pay Day.

Samstag, 14. März 2026, 14 bis 17 Uhr, Kreishaus Südli-
che Weinstraße, An der Kreuzmühle 2, Landau: Tag der 
offenen Tür der Kreismusikschule SÜW. Für Verpflegung 
sorgt der Förderverein der Kreismusikschule. (ch) 
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Was war los?
Ein Rückblick auf Besonderes in den vergangenen Monaten aus Sicht des Landkreises Südliche Weinstraße

Feierliche Einbürgerungen: 39 Personen mit Wurzeln 
in 20 Nationen hat Kreisbeigeordneter Uwe Huth bei 
einer Feierstunde im September ihre jeweilige Ein-
bürgerungsurkunde übergeben. Beim nächsten Ter-
min im November waren es 49 Personen aus 26 ver-
schiedenen Nationen, die Landrat Dietmar Seefeldt 
eingebürgert hat. Damit haben diese Menschen die 
deutsche Staatsangehörigkeit mit allen Rechten und 
Pflichten. � Foto: Mandery 

Ende September flatterten sechs junge Steinkäuze 
aus dem Wild- und Wanderpark Südliche Weinstraße 
in die Freiheit. Wildpark-Geschäftsführer Daniel Kraus 
sowie Erster Kreisbeigeordneter Georg Kern (Foto) 
brachten die Jungvögel sicher in ihre neue Heimat im 
badischen Dettenheim. Die Eltern der Käuze wurden 
vor einigen Jahren von einer dortigen Interessenge-
meinschaft zur Nachzucht an den Silzer Park überge-
ben. Seither gab es schon mehrere Male Nachwuchs, 
der ausgewildert werden konnte. � Foto: WWP  

Rund 30 Teams mit jungen Mitgliedern der Hilfs- und Rettungsorganisationen aus den 
Landkreisen Südliche Weinstraße, Germersheim und der Stadt Landau haben bei der 
sechsten Queichtal Challenge im September entlang der Queich gezeigt, wie gut sie 
verschiedene Aufgaben lösen. Ähnlich einem Spiel ohne Grenzen ging es nicht ums 
Gewinnen, sondern um das gemeinsame Erlebnis. Mit dabei war auch eine Gruppe der 
Jugendfeuerwehren der polnischen Stadt Oświęcim (früher Auschwitz), die im Rahmen 
eines Austauschs in der Südpfalz zu Gast war. � Foto: Back 

Es war nicht das erste Mal, aber es war gewiss etwas ganz Besonderes: Der Fanfarenzug 
Trifels-Herolde e. V. aus Annweiler am Trifels wirkte am ersten Oktoberfest-Wochenende 
im September beim traditionellen Trachten- und Schützenzug in München mit. Die rund 
40 Musikerinnen und Musiker marschierten musizierend durch die Münchener Innen-
stadt – wie zuletzt vor 50 Jahren. Mit vor Ort war auch Landrat Dietmar Seefeldt, der den 
Umzug gemeinsam mit Thomas Hirsch, Präsident des Sparkassenverbandes Rheinland-
Pfalz, vom Straßenrand aus verfolgte. � Foto: KV SÜW 

Unter dem Titel „eARTh – 20 Jahre Kunst- und Naturschutzreisen durch vier Kon-
tinente“ zeigte die bildende Künstlerin Jacklyn Gratzfeld im Herbst im Kreishaus 
der Südlichen Weinstraße rund 30 ihrer Werke aus den vergangenen beiden Jahr-
zehnten. Im Zentrum ihrer Arbeit stehen Skylight-Ölgemälde und Tierdarstellun-
gen. Die Ausstellung gab Einblick in die Reisen Gratzfelds durch Asien, die USA, 
Afrika und die Pfalz. „Diese Werke spiegeln meine tiefe Verbundenheit mit der 
Natur wider und sind Ausdruck meines Wunsches, dem stimmlosen Teil der Na-
tur eine Stimme zu geben“, sagte die Künstlerin. � Foto: Mandery 

Rund 250 Gäste waren der Einladung von Landrat Dietmar Seefeldt ins Dorfgemein-
schaftshaus in Bornheim gefolgt, um am Tag der Deutschen Einheit, dem 3. Oktober, 
bei „Deutschland singt und klingt“ gemeinsam zu singen. Zum vierten Mal beteiligte 
sich der Landkreis zusammen mit dem Chorverband der Pfalz e.V. und dem Kreis-
chorverband Südpfalz e.V. an der bundesweiten Aktion. � Foto: Dieter Hammann

Die diesjährigen Kulturtage der Südlichen Weinstra-
ße rücken das „savoir vivre“, die französische Le-
benskunst, in den Mittelpunkt. Aber nicht voller gän-
giger Klischees über Frankreich, sondern durch die 
Linse zeitgenössischer Kunst von deutschen und 
französischen Künstlerinnen und Künstlern und im 
Dialog miteinander. Los ging es Anfang Oktober im 
Gewölbekeller des Hohenstaufensaals in Annweiler, 
im November folgten eine Graffiti-Aktion und ein 
Workshop in Wissembourg (Frankreich). Dort findet 
als nächstes, ab 16. Januar, eine deutsch-französische 
Gruppenausstellung statt. Mehr unter www.suedli-
che-weinstrasse.de/kulturtage. � Foto: Mandery
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Je 1250 Euro haben das Haus der Familie in Bad Bergzabern und der Verein „Silberstreif – gegen Altersarmut 
in LD & SÜW e.V.“ aus dem Erlös der Landkreis-Veranstaltung „Marktplatz der Begegnung“ erhalten. Im 
Kreishaus Südliche Weinstraße haben Dekan Dietmar Zoller vom Protestantischen Kirchenbezirk Bad Berg-
zabern und Dr. Maximilian Ingenthron, Vereinsvorsitzender von Silberstreif, die symbolischen Schecks ent-
gegengenommen; aus den Händen von Landrat Dietmar Seefeldt, Benjamin Hirsch, dem stellvertretenden 
Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse Südpfalz, sowie Antonia Böhl und Regina Leydecker vom Serviceclub 
Soroptimist International Landau, der die Gäste bewirtet hatte. Ein Rückblick auf die Veranstaltung ist unter 
www.suedliche-weinstrasse.de/mdb verfügbar. � Foto: Mandery 

1583,40 Euro haben die Gäste des vom Seniorenbeirat 
des Landkreises SÜW veranstalteten Theaterabends 
Ende Oktober gespendet! Diese Summe geht an den Ver-
ein „Silberstreif – gegen Altersarmut in LD & SÜW e.V.“ 
Der Verein bietet älteren Menschen Hilfe bei finanziellen 
Nöten und fördert Teilhabe. Rund 300 Gäste waren in die 
Festhalle nach Offenbach gekommen, um das Stück 
„Maria hilf“ des Chawwerusch Theaters (Foto) zu sehen. 
Der Eintritt war frei, Spenden waren zugunsten von Sil-
berstreif möglich. � Archivfoto: Helmut Dudenhöffer

Das Heimatjahrbuch für den Landkreis SÜW 2026 wurde im November im Kreis-
haus präsentiert. Für alle, die sich für regionale Geschichte und Pfälzer Kultur 
interessieren, ist das Büchlein jedes Jahr ein Highlight im Herbst – oder ein pas-
sendes Weihnachtsgeschenk! Die neueste Ausgabe steht unter dem Titelthema 
„Bühne und Leinwand in der Südpfalz“ und ist im Buchhandel, im SÜW-Shop im 
Kreishaus, ebenso im SÜW-Online-Shop unter www.suew-shop.de sowie direkt 
beim Ranschbacher Landluftverlag erhältlich. � Foto: Mandery 

Dieses Datum war in der letzten Ausgabe des SÜW-Journals sogar Teil der Rätsel-
Lösung, und viele hatten es sich im Kalender markiert: Am 8. und 9. November 
gab es bei der Verkaufsausstellung SCHMUCKES Wochenende in der Kreisver-
waltung SÜW allerlei Exquisites und Schönes zu entdecken. Das eine oder ande-
re Weihnachtsgeschenk war vielleicht auch dabei. � Foto: Mandery

Die Kunstausstellung „Eine Tüte Sonnenschein“ von Brigitte Sommer brachte Son-
nenschein in den November und in die Kreisverwaltung. Brigitte Sommer stellte nach 
1992 und 2016 bereits zum dritten Mal im Kreishaus SÜW aus. Im Zentrum der ge-
zeigten Werke stand die Farbe, alles geschieht aus der Farbe heraus, sie ist Basis und 
Grundstock jeder Arbeit. Die Künstlerin Brigitte Sommer riet dem Publikum bei der 
Ausstellungseröffnung: „Genießen Sie die Zeit und nehmen Sie etwas Positives mit 
auf die Reise.“ Dann ließ sie eine kleine Überraschung verteilen: mit kräftigen Gelb-
tönen bemalte Papiertüten – eben eine Tüte Sonnenschein. � Foto: Mandery

Gemeinsam haben SÜW-Gleichstellungsbeauftragte Isabelle Stähle, VG-Gleichstel-
lungsbeauftragte Marita Rothmann, Kathrin Flory, Bürgermeisterin der Verbandsge-
meinde Bad Bergzabern, und Landrat Dietmar Seefeldt am Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Frauen, dem 25. November, ein Zeichen gesetzt: Sie hissten – gemeinsam mit 
Mitgliedern des Zonta Clubs Bad Bergzabern – vor der Verbandsgemeindeverwaltung, 
dem Schloss in Bad Bergzabern, eine Flagge der Frauenrechtsorganisation „Terres des 
Femmes“. Gewalt gegen Frauen ist und bleibt weit verbreitet – auch an der Südlichen 
Weinstraße. Sie geschieht oft im Stillen, und sie muss enden. � Foto: Wolfgang Faber
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Audiopedia: Ein privates Hilfsprojekt aus der Südpfalz sorgt weltweit für Furore

Bessere Wissensteilhabe für Frauen
Als eine der bekanntesten und in 
den verschiedenen Medien stets 
präsenten deutschen Psycholo-
ginnen hat Felicitas Heyne schon 
immer bei ihren Analysen Zusam-
menhänge aus dem Blickwinkel 
von Frauen betrachtet. Viele Jah-
re war sie in Landau in der Frau-
enarbeit tätig und betreute von 
sexualisierter Gewalt betroffene 
Frauen und Mädchen. In einer 
Dokumentation die Hilflosigkeit 
einer jungen Mutter in Indien zu 
sehen, deren Kind die Nahrungs-
aufnahme verweigerte, inspirier-
te sie zu einem privaten Hilfspro-
jekt für bessere Bildungschan-
cen für Frauen in Entwicklungs- 
und Schwellenländern.

„500 Millionen Frauen weltweit 
können weder lesen noch 
schreiben, für rund die Hälfte al-
ler gesprochenen Sprachen 
existiert gar kein Schriftsystem. 
Wissen in geschriebener Form 
bleibt deshalb zahlreichen Frau-
en unzugänglich, was wiederum 
negative Auswirkungen auf de-
ren Kinder in sich birgt“, war für 
Felicitas Heyne klar, dass nur 
eine hörbare Wissensvermitt-
lung in Frage kam. „Ich habe im-
mer die Ideen und Anliegen und 
komme damit zu meinem Mann 
Marcel, der sie dann technisch 
und betriebswirtschaftlich um-
setzen muss“, erklärt die im Al-
ten Schulhaus im Annweilerer 
Stadtteil Gräfenhausen lebende 
Psychologin die familiäre Um-
setzung der angestrebten Bil-
dungsidee. „Bei uns kann man 
sich über alles und immer per 
Internet und andere Quellen in-
formieren, in einem Dorf im 

Regenwald kennen Frauen oft 
weder ihre Rechte noch wissen 
sie etwas über Kinderkrankhei-
ten“, ging es ihr darum, etwas 
gegen die soziale Ungerechtig-
keit zu unternehmen.
Mit „Audiopedia“ haben Felicitas 
und Marcel Heyne als alleinige 
Geschäftsführende der gemein-
nützigen Gesellschaft 2016 eine 
kostenlose Plattform für hörba-
res Wissen geschaffen, die ge-
nau auf Frauen und Mädchen in 
Entwicklungsländern zugeschnit-
ten ist. Sie enthält Hunderte ein-
facher, aber lebenswichtige In-
halte zu Themen wie Gesundheit, 
Familienplanung, Frauenrechte, 
Finanzen, Landwirtschaft und 
vieles mehr. Die Playlists mit den 
leicht verständlichen und alltags-
tauglichen Informationen kön-
nen über verschiedene, einfach 
zu bedienende Audioplayer ab-
gerufen werden. „Je nach lokalen 
und regionalen Voraussetzungen 

kommen vom solarbetriebenen 
Audioplayer über einfache Han-
dys bis zu Bluetooth-Lautspre-
chern verschiedenste Geräte zum 
Einsatz. Oft werden die Infos auch 
in Gruppen oder bei Veranstal-
tungen mit mehreren Personen 

ausgetauscht“, baut Marcel Hey-
ne aufgrund der vielen positiven 
Feedbacks das technische Sys-
tem immer weiter aus und sucht 
nach optimaler Umsetzung und 
Verbreitung der Plattform, „die 
dort weitermacht, wo Wikipedia 
aufhört“. Die Erstellung der Play-
lists erfolgt über Expertinnen und 
Experten und ist als Zugang ge-
schützt, die Downloads und die 
Weiterverbreitung sind indes 
frei zugänglich und erwünscht. 
Als Träger für die Infos dienen 
unter anderem auch Micro-SD 
und SD-Karten, entsprechend 
sind auch neben Spenden und 
Patenschaften für Audiopedia 
gebrauchte SD-Karten, die dann 
neu bespielt werden, jederzeit 
willkommen.
„Um die Wissensvermittlung zu 
verstärken, wurden viele Infos 
auch musikalisch als Lieder oder 
Rapsongs verfasst, weil sie bei 
den Frauen so leichter im Ge-
dächtnis bleiben. Mitunter kön-
nen wir auch auf die Unterstüt-
zung durch lokale Radiosender 
bauen“, ist Felicitas Heyne stolz 
darauf, schon rund 15 Millionen 
Frauen erreicht zu haben. Mit ihrer 
Wissensplattform Audiopedia 

wurde sie bereits zu den Verein-
ten Nationen in New York einge-
laden, die diese Wissensquelle 
als bahnbrechende Lösung zur 
Förderung von Geschlechter-
gleichheit und Bildung aner-
kannt haben. Auch wenn dies die 
Bedeutung ihrer Arbeit für die 
Frauen unterstreicht und die Er-
folgsgeschichte von Audiopedia 
zeigt, ist es für Felicitas Heyne 
eine weitaus größere persönli-
che Freude, wenn eine Frau ir-
gendwo in Südamerika über Au-
diopedia erfahren hat, dass ihr 
starker Husten vom Rauchen 
kommt und diese dann die Infor-
mation zu vielen weiteren Perso-
nen weiterträgt und im Idealfall 
alle das Rauchen einstellen. „Es 
geht uns in erster Linie um die 
Wissensvermittlung an Frauen, 
in vielen Fällen wird aber der so-
ziale Kontakt der Frauen, werden 
ihre Netzwerke ausgebaut, wenn 
sie vielerorts zur ,Hörbibliothek‘ 
zusammenkommen und ihre 
verschiedensten Erfahrungen 
austauschen“, zeigt sich Felici-
tas Heyne glücklich über die po-
sitive Nebenwirkung ihrer welt-
weiten Bildungsarbeit für Frau-
en. (kl)

Info
Weitere Informationen gibt es unter www.audiopedia-foun-
dation.de. Wer Audiopedia unterstützen möchte, kann eine 
Patenschaft übernehmen oder eine Spende richten an Spen-
denkonto VR Bank Südliche Weinstraße eG, IBAN 
DE59548913000080797206. Wer eine Micro-SD-Karte spen-
den möchte, findet weitere Informationen über die Aktion 
„Wir setzen alles auf eine Karte“ unter www.Kartenretter.de. 
Kontaktadresse: Altes Schulhaus, Hahnenbachstraße 21, 
76855 Annweiler am Trifels

Beim Hören von Audiopedia 
ergibt sich für die Frauen  
auch ein sozialer Erfahrungs-
austausch. � Foto: Marcel Heyne

Felicitas Heyne bei einer Projektreise nach Uganda neben dem Mitarbeiter der dortigen Partner-
organisation. Die Frauengruppe bekommt von ihm erklärt, wie der Player funktioniert, worum es 
bei den Inhalten geht. � Foto: Marcel Heyne

Üblicherweise sind die Player 
blau, aber für die Kooperation 
mit dem Malteserorden (im 
Kongo) hatte sich dieser als 
Partnerorganisation rote Player 
gewünscht (wegen des roten 
Malteser-Logos) und natürlich 
auch bekommen. �Foto: Marcel Heyne

Eine Frauengruppe in Tanzania beim Anhören der Inhalte der 
soeben verteilten solarbetriebenen MP3-Player. � Foto: Marcel Heyne

In einer Dorfschule in Kyamuliibwa (Uganda) ist Marcel Heyne (hinten 
links) vor Ort dabei, wie eine Frauengruppe in der Nutzung der Player 
unterwiesen wird. Anhand eines überlebensgroßen Demo-Papp-Play-
ers, den der Mitarbeiter dort hoch hält, können alle Frauen sehen, 
welchen Knopf er zur richtigen Bedienung meint. � Foto: Felicitas Heyne
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Resilienzcafé: Gemeinschaft und seelische Gesundheit an der Südlichen Weinstraße stärken

Austausch, Inspiration und viele Ideen für starke Dörfer
„Guud esse, dringe unn bab-
bele“ – die Pfälzer Lebensart 
an sich kann schon resilient 
machen, also die seelischen 
Abwehrkräfte stärken. Das ist 
eine der Erkenntnisse aus 
dem Resilienzcafé, zu dem 
Landrat Dietmar Seefeldt in 
Zusammenarbeit mit der Initi-
ative „Die Pfalz macht sich/
dich stark. Wege zur Resili-
enz“ des Instituts für Techno-
logie und Arbeit (ITA), des 
Pfalzklinikums und weiterer 
Partner kürzlich in die Kreis-
verwaltung Südliche Wein-
straße eingeladen hatte. Rund 
50 Interessierte – (Orts-) Bür-
germeisterinnen und Bürger-
meister, in Vereinen und 
Selbsthilfegruppen engagier-
te Menschen sowie weitere 
Ehrenamtliche haben die Ver-
anstaltung am 10. Oktober, 
dem Welttag der Seelischen 
Gesundheit, besucht.

„Äußerliche Einflüsse wie zum 
Beispiel wegfallende Angebo-
te oder Medien, wie das Smart-
phone, mit denen wir viel Zeit 
verbringen, können dazu füh-
ren, dass wir Gemeinschaft 
nicht mehr so gut können wie 
früher. Umso wichtiger sind 
Veranstaltungen wie das Resi-
lienzcafé, bei denen gelunge-
ne Projekte aus dem Dorfleben 
vorgestellt werden und es Zeit 
für Austausch gibt, wie das 
Thema der starken Gemein-
schaft gemeinsam angegan-
gen werden kann“, so Landrat 
Dietmar Seefeldt bei seiner 
Begrüßung. Resilienz entstehe 
dort, wo Menschen sich be-
gegneten und füreinander da 
seien. Gerade in Zeiten gesell-
schaftlicher Veränderungen 
brauche es neue Formen des 
Miteinanders – und Akteurin-
nen und Akteure, die mit gu-
tem Beispiel vorangehen.
„Gemeinschaft und soziale Un-
terstützung sind zentrale Pfeiler 
in der Resilienz. Dort, wo Ge-
meinschaft gelebt wird und die 
gegenseitige Unterstützung Nor-
malität ist, fühlt man sich wohl 
und lebt dort gerne. Deshalb 
braucht es auch zukünftig enga-
gierte Menschen und gute Ideen, 
um diese Stärken in den Kommu-
nen zu erhalten und zu entwi-
ckeln“, sagte Dr. Harald Weber, 
Koordinator der Resilienzinitiati-
ve, bei seinem Grußwort.

Kurzvorträge und  
„Suppengespräche“
Sieben Ortsbürgermeisterinnen 
und -bürgermeister sowie weite-
re Engagierte berichteten in 
kurzweiligen Vorträgen unter 
dem Motto „Gemeinsam stark. 
Resilienz trifft Dorfleben – wir 
denken die gesunde Kommune 
neu“ über unterschiedliche Fa-
cetten des Dorflebens. Hier zäh-
len auch kleine Beiträge, wie 
Christine Krieg, die Vorsitzende 
von „Rohrbach tut gut e.V.“, be-
richtete: Viele ältere Menschen 
könnten zwar keinen Dienst 
mehr leisten, aber sie schenkten 
für den Weihnachtsmarkt „Rohr-
bacher Zimtzauber“ Gläser mit 
selbstgemachter Marmelade, 
die der Verein verkaufen könne. 
In Dörrenbach engagieren sich 
nach Angaben von Udo Derieth, 
Gemeinderatsmitglied und Vor-
sitzender des Fördervereins, 
beispielsweise „Zugezogene“ 
und „Alteingesessene“ zusam-
men bei der Organisation von 
Festen. Jede Person, die helfen 
kann, sei willkommen und müs-
se dafür nicht unbedingt einem 
Verein beitreten. Weitere kurz-
weilige Vorträge hielten Selina 
Benoist von der Landeszentrale 
für Gesundheitsförderung in 
Rheinland-Pfalz, Gerda Wagner, 
Ehrenamtliche der Rheuma-Liga 
Rheinland-Pfalz, Peter Jean, 
Ortsbürgermeister Ilbesheim, 
Kathrin Flory, Bürgermeisterin 
der Verbandsgemeinde Bad 
Bergzabern und Ortsbürger-
meisterin von Klingenmünster, 
sowie Vera Krupinski, Bewe-
gungsmanagerin SÜW der Initia-
tive „Land in Bewegung“ des 
Landes Rheinland-Pfalz.
Die Quintessenz: Ein gutes 
Netzwerk, ins Tun kommen und 
aktiv werden oder bleiben – das 
sind wichtige Zutaten für die 
Gemeinschaft, und für die Resi-
lienz. Und die kann nicht nur 
jeder Mensch für sich stärken, 
auch ganze Kommunen können 
resilient sein oder werden. 
Bei „Suppengesprächen“ nach 
den Vorträgen tauschten die 
Teilnehmenden Visitenkarten 
und Ideen aus und waren sich ei-
nig: Eine gute Gemeinschaft und 
ein Ort, wo sich die Menschen 
treffen können, tragen dazu bei, 
seelisch gesund zu bleiben.
Die Veranstalterinnen Barbara 
Dees, betriebliche Gesundheits-
förderung der Kreisverwaltung 

SÜW, und Irina Kast von der 
Initiative „Die Pfalz macht 
sich/dich stark. Wege zur Resi-
lienz“ halten fest: „Ein gutes 
Netzwerk, gegenseitige Unter-
stützung und der Mut, einfach 

anzufangen – das sind die bes-
ten Zutaten für starke, seelisch 
gesunde Dörfer. Der Erfolg des 
Auftakts hat gezeigt, wie groß 
das Interesse an Austausch und 
Vernetzung ist. Daher sollen 

künftig kleine, aber feine Resi-
lienzcafés an der Südlichen 
Weinstraße folgen. Ziel dabei 
wird sein: Menschen zusam-
menzubringen, Impulse zu ge-
ben und die Idee der seelisch 
gesunden Kommune in die Flä-
che zu tragen. Das Resilienzca-
fé hat eindrucksvoll gezeigt: 
Seelische Gesundheit beginnt 
im Miteinander. Ob am Dorf-
mittelpunkt, beim gemeinsa-
men Fest oder am Suppentisch 
– wo Menschen sich begeg-
nen, wächst Vertrauen, Stärke 
und Lebensfreude.“
Der Landkreis Südliche Wein-
straße wird gemeinsam mit 
dem Institut für Technologie 
und Arbeit (ITA), der Resili-
enz-Plattform des Pfalzklini-
kums und weiteren Partnern 
weiterhin Wege suchen, um 
diese Stärke in den Kommu-
nen zu fördern – Schritt für 
Schritt. (jb/bd)

Info
Für weitere Informationen oder bei Fragen stehen Barbara 
Dees, Betriebliche Gesundheitsförderung bei der Kreisver-
waltung Südliche Weinstraße, oder Irina Kast von der Resi-
lienzinitiative per E-Mail zur Verfügung: barbara.dees@su-
edliche-weinstrasse.de beziehungsweise irina.kast@pfalz-
klinikum.de 

Die Organisatorinnen und Organisatoren sowie die Referentin-
nen und Referenten des ersten Resilienzcafés. �  Foto: Initiative
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PV-Markenkomponenten

0% Mehrwertsteuer

Regionale Handwerker
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Öff nungszeiten
Di. & Do. von 15-18 Uhr
Fr. & Sa. von 9-13 Uhr

Heinrich Häussling GmbH & Co. 
Branchweilerhofstr. 200 • 67433
Neustadt • Tel.: 06321/9173-0
info@haeussling.de

Großer Fabrikverkauf
Bettwaren direkt vom Hersteller

Bettwaren • Matratzen • Lattenroste • 
Bettwäsche • Boxspringbetten • Polsterbetten

Aktionszeitraum 01.12.2025 bis 20.12.2025
Vom 22.12.2025 bis einschließlich 
02.01.2026 bleibt unser Geschäft 
geschlossen!

10% Rabatt auf Alles!*
15% Rabatt auf Kuscheldecken*
(*Es sind keine weiteren Rabatte 
 verrechenbar)

Abfälle abgeben: Gut vorbereitet geht’s schneller

So läuft’s rund beim Besuch  
im WertstoffWirtschaftszentrum  
Samstagmorgen, der Koffer-
raum bis obenhin voll: Grün-
schnitt vom Garten, der alte 
Teppich aus dem Wohnzim-
mer, dazu noch ein Karton mit 
Kabelsalat und alten Büchern. 
Wer jetzt zum ersten Mal an 
einem der beiden Wertstoff-
Wirtschaftszentren (WWZ) im 
Landkreis, Nord bei Edesheim 
oder Süd bei Billigheim-Ingen-
heim, vorfährt, merkt: Hier 
läuft es anders als beim 
schnellen Gang zur Mülltonne, 
denn hinter dem WWZ steckt 
ein durchdachtes System. Es 
ist nicht kompliziert, und mit 
ein wenig Vorbereitung läuft 
die Entsorgung vor Ort rei-
bungslos. Das Team des Eigen-
betriebs WertstoffWirtschaft 
(EWW) kennt die typischen 
Fragen und hat deshalb prakti-
sche Tipps zusammengestellt: 
von der Waage am Eingang 
über die richtige Sortierung bis 
hin zur letzten Abladung. 

Zu Hause beginnt der 
reibungslose Ablauf 
„Je besser vorsortiert, desto 
schneller geht’s“, heißt es von 
den Mitarbeitenden des WWZ. 
Wer also schon zu Hause seine 
Abfälle trennt, spart sich und 
anderen Zeit. Die Liste der Ge-
bühren und Entgelte des EWW 
hilft dabei, die einzelnen Frak-
tionen, nach denen auf dem 
WWZ getrennt wird, richtig zu-
zuordnen. Diese findet sich auf 
der Webseite des EWW unter 
www.suedliche-weinstrasse.
de/abfallgebuehren (Punkt 5 
und 6). Bei weitergehenden 
Fragen zur richtigen Entsor-
gung oder zu den Gebühren 
vor Ort hilft die Abfallberatung 
weiter (Kontakt siehe unten). 
„Lieber einmal mehr fragen“, 
lautet hier die Devise. 

Ankommen, Auto aus  
und anmelden
Bevor es überhaupt auf das Ge-
lände geht, beginnt die Anliefe-
rung auf den WWZ mit einem 
kurzen Stopp: Vor der Einfahrt 
heißt es warten, bis die Waage 
frei ist. Nach der Anmeldung im 
Wiegehaus kommt eine Mitar-
beiterin oder ein Mitarbeiter 
ans Fahrzeug und fragt bei den 
Bürgerinnen und Bürgern nach, 
welche Abfälle angeliefert wer-
den. „Wir schauen kurz rein, da-
mit die Abladung und später 
auch die Abrechnung passt. Das 
dauert meist keine Minute“, er-
klärt das Team. Wer zudem ge-
nau weiß, was alles im Auto ge-
laden ist, punktet bei den Mitar-
beitenden. „Wenn jemand sagt: 
Ich habe einen Lattenrost, Me-
tall und eine alte Matratze da-
bei, dann wissen wir sofort, wo’s 
hingehört. Mit dem Begriff 
‚Sperrmüll‘ können wir vor Ort 
allerdings erst einmal wenig an-
fangen“, so die Mitarbeitenden 
vom WWZ. Auch vermeintlich 
nichtige Wertstoffe, die entsorgt 
werden wollen, seien es ein 
paar Batterien oder nur eine ge-
ringe Menge Metall, sollen vor-
ab angemeldet werden.
Während der kurzen Wartezeit 
gilt: Motor bitte ausschalten. 
Das schont nicht nur die Um-
welt, sondern auch die Ohren, 
besonders bei größeren Fahr-
zeugen wie Traktoren. 
Ist die Anmeldung erledigt und 
wurde erklärt, wo was abzula-
den ist, kann die Fahrt aufs Ge-
lände auch losgehen.

Auf dem WWZ: Abladen  
und gerne nachfragen 
Die Mitarbeitenden stehen nicht 
nur bei der Einfahrt mit Rat und 
Tat zur Seite, auch auf dem Gelän-
de stellen sie den reibungslosen 

Ablauf sicher: „Wenn wir beim 
Abladen dann hinschauen, ist 
das kein Misstrauen. Wir wol-
len einfach sicherstellen, dass 
alles richtig sortiert wird.“ Wer 
sich dabei unsicher ist, darf je-
derzeit nachfragen. Das Team 
hilft gerne weiter.
Was nicht erlaubt ist: etwas vom 
Gelände mitnehmen. Sobald die 
Abfälle abgegeben wurden, ge-
hören sie dem öffentlich-rechtli-
chen Entsorger. „Wir erleben ab 
und an, dass jemand noch etwas 
aus dem Container einladen 
möchte. Das wäre zum einen 
Diebstahl und ist zum anderen 
aus Sicherheitsgründen verbo-
ten“, erklärt Rolf Mäckel, Werk-
leiter des EWW. 

Klassische Irrtümer  
in den WWZ
Ein echter Klassiker ist Grün-
schnitt mit Erde: Grünschnitt 
von Privathaushalten wird bis 
zu einer Menge von drei Kubik-
metern pro Anlieferung kos-
tenlos angenommen, doch nur 
dann, wenn keine Erde mehr 
daran haftet, um die Verwer-
tung danach zu gewährleisten. 
Auch bei Keramik passiert oft 
ein Missverständnis: Alte Tel-
ler oder Tassen landen fälsch-
licherweise im sauberen mine-
ralischen Bauschutt, und die 
Mitarbeitenden müssen nach-
sortieren. Dabei liegt die richti-
ge Sammelstelle für Keramik 
direkt nebenan, aber dennoch 
auf einem anderen Haufwerk. 
Ein paar Meter weitergefah-
ren, und schon ist alles korrekt 
entsorgt.
Thema Elektroaltgeräte: Akkus 
und Batterien, die nicht fest ver-
baut sind, müssen vorher ent-
fernt werden. Vor Ort können sie 
separat angenommen werden. 
Fest verbaute Akkus hingegen 

dürfen und sollen im Gerät blei-
ben. „Beim Ausbau besteht 
nämlich Verletzungsgefahr. Das 
ist ein vermeidbares Risiko, das 
man nicht eingehen sollte“, er-
klären die Profis vor Ort. 
Weniger bekannt ist, dass Moto-
renöl bei den beiden WWZ gegen 
eine Gebühr angeliefert werden 
kann, alte Farben beziehungs-
weise Farbreste hingegen nicht. 
Die sind ein Fall für die Problem-
abfallsammlung, die nur zu be-
stimmten Terminen auf den 
WertstoffWirtschaftszentren 
stattfindet. Mehr dazu gibt es 
online unter www.suedliche-
weinstrasse.de/problemabfall.
„Am Ende zeigt sich: Wer die Hin-
weise beherzigt, spart nicht nur 
Zeit, die eigene und die der an-
deren Anliefernden, sondern 
trägt auch aktiv dazu bei, dass 
Wertstoffe sinnvoll weiterverar-
beitet werden können. Das WWZ 
ist damit weit mehr als eine reine 
Sammelstelle, sondern vielmehr 
ein Baustein für gelebte Kreis-
laufwirtschaft im Landkreis“, so 
Werkleiter Rolf Mäckel. (cs)

Die im Boden eingelassenen 
Waagen an den Einfahrten der 
WertstoffWirtschaftszentren 
(oben WWZ Süd, unten WWZ 
Nord) darf erst befahren 
werden, wenn sich kein 
weiteres Auto mehr darauf 
befindet. � Fotos: Schäfer

Öffnungszeiten  
der WertstoffWirtschaftszentren 

(Annahmeschluss jeweils eine halbe Stunde früher): WWZ 
Nord bei Edesheim: montags bis freitags von 7 bis 17 Uhr so-
wie am ersten und dritten Samstag des Monats von 8 bis 12 
Uhr. WWZ Süd bei Ingenheim: montags bis freitags von 8 bis 
16 Uhr sowie am zweiten und vierten Samstag des Monats von 
8 bis 12 Uhr. Mehr unter www.suedliche-weinstrasse.de/WWZ

Immer infomiert bleiben mit der SÜW-WertstoffApp

•	 Aktuelle Informationen und wichtige Kurznachrichten auf dem Startbildschirm
•	 Individuellen Standort wählen und persönliche Informationen laden
•	 News und wichtige Infos als Push-Meldungen aufs Smartphone
•	 Alle Termine in verschiedenen Kalenderansichten
•	 Annahmestellen für Abfälle aller Art mit Ortsangabe und Öffnungszeiten,  

inklusive Kartenansicht und Navigation
•	 Standortabfrage zum noch leichteren Finden der nächsten Sammelstelle
•	 Termine für die Leerung in den eigenen Kalender übertragen
•	 Mobile Problemabfallsammlung sofort im Blick
•	 Ansprechpartner und Kontaktinformationen finden

Alle Informationen und Termine der Abfallentsorgung sind  
selbstverständlich auch auf der Homepage des Eigenbetriebes unter 
www.suedliche-weinstrasse.de/eww zu finden. 

Weitere Informationen zur App gibt es unter  
www.suedliche-weinstrasse.de/wertstoffapp.

Abfallberatung
Die Abfallberatung des EWW hilft bei Fragen rund um die 
korrekte Entsorgung von Wertstoffen und informiert über 
anfallende Gebühren bei der Anlieferung auf den WWZ, tele-
fonisch unter den Nummern 06341 940-420, -428, -429 oder 
per E-Mail an eww@suedliche-weinstrasse.de.
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• Keine Baumaßnahmen erforderlich
• 230 V-Stromanschluss genügt
• Mit Gartenschlauch befüllbar

Wellness im Garten:

TÄGLICH EIN GENUSS!

Am Weidensatz 4
76756 Bellheim
Fon 0 72 72 / 7 00 72-0
Fax 0 72 72 / 7 00 72-27

www.whirlpool-info.de
info@whirlpool-info.de

S c h w i m m b a d · W h i r l p o o l s · S w i m S p a s · S a u n e n

Ihr kompetenter Partner –
von der Planung über die Ausführung bis zum Service!

Größte ständige Whirlpoolausstellung in der Pfalz!

Goldschmiedekunst: Annette Schleuning fertigte die Krone und die Amtskette der SÜW-Weinhoheiten

Goldene Weintrauben als schmucke Hoheitszeichen
Was für eine Südpfälzerin oder 
einen Südpfälzer schon alltäg-
lich und selbstverständlich sein 
mag, sieht ein Außenstehender 
oft mit ganz anderen Augen. So 
mag es wohl auch bei Annette 
Schleuning gewesen sein. Die 
Goldschmiedemeisterin aus 
Karlsruhe war schon als Kind mit 
ihren Eltern oft in die Pfalz zum 
Wandern und Genießen gekom-
men. Seit 2009 fertigt sie in ih-
rem Atelier am Obertorplatz in 
Landau Schmuckunikate. Dazu 
gehören auch die vielen Insigni-
en verschiedenster Weinhohei-
ten, die sie geschaffen hat. Als 
Novum gestaltete sie jetzt auch 
die Amtskette für die erste männ-
liche Weinhoheit der Südlichen 
Weinstraße Johannes Keller.

Mit zwei Entwürfen beteiligte 
sich Annette Schleuning 2017 bei 
der Ausschreibung zum neuen 
Diadem der Weinprinzessinnen 
der Südlichen Weinstraße. „Ich 
wollte weg vom bisherigen Wein-
laub der Diademe, es sollte mo-
derner, zeitloser werden. Mit 
wertigen Materialien sollte auch 
die Wertschätzung für die Prin-
zessinnen zum Ausdruck kom-
men, die als Repräsentantinnen 
des regionalen Weins einen 
ausgezeichneten Job leisten“, 
freute sich Annette Schleuning 
über den erteilten Auftrag.
Aus einer  Kombination von 24 
Karat Gold mit Sterlingsilber sind 

die Trauben in der Mitte des Dia-
dems getrieben, die den sonnen-
verwöhnten Wein in der Südpfalz 
symbolisieren. Jede Traube ist 
ebenso ein Unikat wie die rechts 
und links in Silber gearbeiteten 
Sektperlen eines guten Winzer-
sekts. Im oberen Teil des Dia-
dems fi nden sich die stilisierten 
Pfälzer Berge und verspielt in die 
Sektperlen und Trauben einge-
arbeitet wurden die Buchstaben 

„Südliche Weinstraße“. „Es ist 
doch schön, dass sich immer 
wieder junge Menschen fi nden, 
die ihre Freizeit opfern und sich 
in den Dienst für den Südpfälzer 
Wein stellen und bereit sind, ihn 
ein Jahr lang zu repräsentieren“, 
kam die Goldschmiedin auch 
gerne dem Wunsch nach besse-
rem Tragekomfort und mehr 
Leichtigkeit nach.
Für die neu zu schaffende Amts-
kette für Johannes wählte Annet-
te Schleuning den mittleren Teil 
des Prinzessinnen-Diadems. „Es 
sollte nicht so amtlich wie etwa 
eine Bürgermeisterkette wer-
den“, entschied sich die Herrin 
der Krone für zwei lockere Krea-
tionen. Johannes hat nun die 
Wahl, sein Hoheitszeichen als 
Anhänger zum Umhängen oder 
als Brosche beispielsweise fürs 
Anzugs-Revers zu tragen. In 24 
Karat Gold und Sterlingsilber ist 
auch der Anhänger aus einzel-
nen, ebenfalls als Unikate ge-
schaffenen Trauben gefertigt, die 
aus Platzgründen nur die Buch-
staben SÜW tragen. Als Bänder 
stehen einmal ein aus Kork gear-
beitetes Modell (die Idee hierzu 
stammt von ihrer Mitarbeiterin) 
zur Verfügung oder eines aus 
dem Stoff der Winzerkittel. Beide 
sollen den Bezug zum Wein und 
den Winzern herstellen. Diadem 
der Prinzessin und Anhänger der 
männlichen Weinhoheit sind so 
stilvoll passend aufeinander 

abgestimmt und symbolisieren 
den Einklang der beiden Wein-
hoheiten der Südlichen Wein-
straße. Ob es nächstes Mal wie-
der ein Mann und eine Frau wer-
den, ist nicht festgelegt; je 
nachdem, wer am meisten 
überzeugt, werden unabhängig 
vom Geschlecht die Weinhohei-
ten der SÜW ausgewählt.
„Mir war es wichtig, etwas Nach-
haltiges und Zeitloses zu schaf-
fen, das nicht nach kurzer Zeit 
schon wieder altbacken wirkt“, 

war der Anspruch von Annette 
Schleuning an sich selbst. Die 
Leichtigkeit, wie sie das Leben in 
der Südpfalz empfi ndet, war da-
bei immer eine wichtige Maßvor-
gabe für ihre Kreation. Dass Wein-
hoheiten nicht nur für den Wein 
stehen, sondern auch jene pri-
ckelnde Spritzigkeit verkörpern, 
die Wein, Sekt und Winzerschaft 
auszeichnet, können die schmu-
cken Hoheitszeichen von Annette 
Schleuning auf unverwechselbare 
Weise zum Ausdruck bringen. (kl)

suew-shop.de

weihnachten
uff pälzisch
Geschenkideen im SÜW Shop

Annette Schleuning bei der 
Anfertigung der Krone für die 
Weinprinzessinnen der Südli-
chen Weinstraße.  Foto: Schleuning

Schmuckvolles fÜr die Weinhoheiten

Als Anhänger oder ohne Trage-
band als Brosche kann Johan-
nes Keller, die erste männliche 
Weinhoheit an der SÜW, sein 
Hoheitszeichen tragen. 
 Foto: Verein Südliche Weinstrasse

Sie versprÜhen Weihnachtsstimmung

Weihnachtskonzerte: LJO-Brass lädt nach Edenkoben und Landau ein

Musikalischer Bogen 
vom Barock zur Neuzeit
Am zweiten Adventssonntag, 
7. Dezember, um 17 Uhr in der 
Protestantischen Kirche in 
Edenkoben und am 2. Weih-
nachtsfeiertag, 26. Dezember, 
um 17 Uhr in der Landauer 
Stiftskirche lädt das Blechblä-
serquintett LJO-Brass zu seinen 
traditionellen Weihnachtskon-
zerten ein. In diesem Jahr be-
grüßen die Musiker als Solistin 
die Violinistin Leonie Flaksman.

Das abwechslungsreiche Kon-
zertprogramm reicht von der 
Musik Giovanni Gabrielis und 
barocken Klängen Johann Se-
bastian Bachs und Antonio Vi-
valdis über Werke von Claude 
Debussy und Peter Tschaikowski
bis hin zu Kompositionen des 
20. Jahrhunderts und des Jazz. 
Dabei präsentiert LJO-Brass 
auch zahlreiche eigene Arran-
gements und Transkriptionen.
Die ehemaligen Solo-Blechblä-
ser des Landesjugendorchesters 
Rheinland-Pfalz, Felix Schauren 

(Trompete), Jared Scott (Horn) – 
übrigens Lehrkraft an der Kreis-
musikschule Südliche Weinstra-
ße, Constantin Hartwig (Tuba), 
Bruno Wipfl er (Posaune) und Jo-
hannes Leiner (Trompete), haben 
sich 2007 zu einem Quintett zu-
sammengetan und können nun 
auf eine mittlerweile 18-jährige 
Karriere mit etlichen Höhepunk-
ten zurückblicken. Leonie Flaks-
man (Violine) war neben ihrer 
fünfjährigen Mitgliedschaft im 
Elaia Quartett immer schon als 
Kammermusikerin aktiv und kon-
zertierte in unterschiedlichen For-
mationen unter anderem bei den 
Festivals Ascoli Piceno Festival 
und Carl Orff in Italien, dem 
Schleswig-Holstein Musikfestival 
und dem PODIUM Festival Esslin-
gen. Ihr Interesse an unterschied-
lichen Musikstilen führt sie zu ver-
schiedenen Ensembles, bei denen 
sie Mitglied ist, wie dem Asambu-
ra Ensemble (ein interkulturelles 
Musikensemble mit Einfl üssen 
unter anderem arabischer und 

persischer Musik), der Basel Sin-
fonietta (ein zeitgenössisches 
Sinfonieorchester) und dem Pro-
spero Consort (ein Barockensem-
ble). Auch als Orchestermusi-
kerin und Solistin tritt sie re-
gelmäßig auf. (ljo/kl)

Info
Mehr Infos, auch zum Kar-
tenvorverkauf unter www.
ljo-brass.de/konzerte. 

Auch in diesem Jahr lädt LJO-Brass 
mit einem abwechslungsreichen 
und anspruchsvollen Programm 
zum traditionellen Weihnachts-
konzert ein.  Foto: Jura Germanyuk
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African Child: Bildungsprojekt für Straßenkinder in Uganda

Als eigenständige Persönlichkeit 
in der Gesellschaft Fuß fassen
Gemeinsam mit ihrer Freundin 
Carolin Gröbert unternahm 
Sarah Peters aus Niederotter-
bach nach ihrem Studienab-
schluss als Realschullehrerin 
eine Afrikareise und sah sich 
dort auch mit den vielen Stra-
ßenkindern in der ugandi-
schen Hauptstadt Kampala 
konfrontiert. Schnell war für 
sie klar, hier etwas machen zu 
wollen, um diesen Kindern ei-
ne bessere Bildungschance zu 
ermöglichen. 2010 gründeten 
sie den Verein „African Child“ 
und haben bis heute über 50 
Kinder in Uganda unterstützt, 
einige von ihnen haben sie 
von der Grundschule bis zur 
Universität begleitet.

„Weil wir wissen, dass Bildung 
der Schlüssel für ein eigenstän-
diges Leben ist und sie die Kin-
der dazu befähigt, als eigen-
ständige Persönlichkeiten in 
der Gesellschaft Fuß zu fassen, 
stehen wir den Kindern in jeder 
Lebenslage zur Seite“, macht 
Sarah Peters deutlich, dass ihr 
gemeinnütziger Verein nicht vor 
Ort etwas überstülpen möchte, 
sondern realitätsbewusst sich 
an den dortigen Strukturen ori-
entiert. Was immer der Grund 
war, warum die überwiegend 
Jungen auf der Straße gelan-
det sind, ist es für Sarah Peters 
und ihren Hilfsverein wichtig, 
dass die Kinder nach Möglich-
keit fest bei ihren Familien ver-
wurzelt bleiben, da diese als 

wichtigstes soziales Netzwerk 
ein bedeutender Anker für die 
Kinder sind.
Ein Paradebeispiel, wie ihre 
Unterstützung auch nach Um-
wegen und vielen Jahren den-
noch zum erhofften Ziel führt, 
ist James Lukwago, der als 
15-Jähriger in die Obhut von 
Sarah Peters und „African 
Child“ kam. „Wir wollen Räu-
me schaffen, damit sich die 
jungen Menschen nach ihrem 
individuellen Talent selbst ver-
wirklichen können“, berichtet 
sie, wie James in der Schule als 
cleverer aufgeweckter junger 
Mann schon früh den Wunsch 
hegte, Jura zu studieren. Da für 
ein Studium zunächst das Geld 
nicht ausreichte, nahm er eine 
Festanstellung in einer Bank 
an, zeichnete sich dort aus und 

erhielt dann ein Stipendium für 
sein Jurastudium. James Lukwa-
go ist heute der Ansprechpart-
ner für „African Child“ vor Ort, 
übernimmt alle administrativen 
Aufgaben und will, so war es 
immer sein Ziel, nach Abschluss 
seines Studiums kostenlos 
Frauen, die sich keinen Anwalt 
leisten können, in juristischen 
Angelegenheiten unterstützen.
Schulische wie berufl iche Aus-
bildung ist in Uganda mit ho-
hen Kosten verbunden. „Rund 
42.000 Euro benötigen wir 
jährlich, um den derzeit 20 be-
treuten Kindern eine (Aus)Bil-
dung zu ermöglichen“, ver-
weist Sarah Peters darauf, 
dass man nicht allen ein Studi-
um fi nanzieren kann, sondern 
weitestgehend nach den Wün-
schen der Kinder, vor allem 

aber nach deren Talenten und 
Fähigkeiten die Unterstützung 
ausrichtet. Mittragen kann 
man den gemeinnützigen Ver-
ein durch eine Mitgliedschaft 
(15 Euro im Jahr) eine Paten-
schaft oder die Aktion zu Weih-
nachten, eine Spende zu ver-
schenken. Eine große Einnahme-
quelle ist zudem der alljährlich
stattfi ndende Spendenlauf in 
Steinfeld, der in diesem Jahr 
bereits zum 10. Mal stattfand 
und knapp 10.000 Euro er-
brachte. „Außer Geldspenden 
freuen wir uns selbstverständ-
lich auch über jedes Engage-
ment, das man in die Vereins-
arbeit einbringen möchte“, 
würde sich die Mitinitiatorin 
des Vereins über jede Form der 
Entlastung freuen. Alleine und 
mit der ganzen Familie war Sa-
rah Peters schon zigmal in 
Uganda, opferte nicht nur viel 

Zeit und sehr viel Geld für ihr 
Herzensprojekt, sondern baute 
auch ein gut funktionierendes 
Netzwerk auf und stellte viele 
Kontakte zu anderen NGOs 
her. „Als weiße Frau in einem 
anders geregelten politischen 
System seine Ziele zu verfol-
gen, ist nicht immer leicht“, 
gab es durchaus auch Augen-
blicke der Verzweifl ung für Sa-
rah Peters. Ein Junge, der sei-
nen Abschluss schaffte und 
somit sprichwörtlich seinen 
Mann in der Gesellschaft ste-
hen und eine Familie mit bes-
seren Perspektiven für seine 
Kinder gründen kann, ermutigt 
sie aber immer wieder, ihre Ar-
beit fortzuführen. Denn „Afri-
can Child“ kennen die Straßen-
kinder in Kampala als Anlauf-
stelle, wo man ihnen dank vie-
ler Helfender eine Zukunftsper-
spektive zeigt. (kl)

Info
Weitere Informationen fi nden Sie unter www.africanchildu-
ganda.com. Weihnachtsaktion: Verschenke eine Spende. Als 
alternatives Weihnachtsgeschenk kann man eine zweckge-
bundene Spende für Schulmaterialien, Kleider, Bücher, 
Schulgebühren oder sogar eine Ziege, direkt für die Kinder in 
Uganda, machen. 
Spendenkonto: African Child,  
VR Bank Stuttgart, BIC: VOBADESS,  
IBAN: DE65 6009 0100 0472 6480 04
Oder Sie werden Mitglied, Patin oder Pate 
oder melden sich als Sponsorin oder Sponsor.

Wer zu Weihnachten vielleicht eine Spende 
verschenken möchte, kann einfach den QR-Code scannen.

Die Kinder von African Child, die derzeit unterstützt werden.  Foto: African Child

Daniel vor seinem Zuhause auf dem Land. African Child legt 
großen Wert darauf, dass die Kinder die Verbindung zu ihren 
Familien bewahren.  Foto: African Child

Auch Daniel war eines der Straßenkinder in Kampala, um die 
sich Sarah Peters kümmert und mit ihrem Hilfsverein eine 
Ausbildung ermöglicht.  Foto: African Child

James Lukwago hat seinen Weg gemacht. Er kam als Straßenkind zu 
African Child und ist heute der Leiter der Organisation in Uganda. Nach 
Abschluss seines Jurastudiums möchte er unter anderem kostenlos 
Frauen beraten, die sich keinen Anwalt leisten können.  Foto: African Child
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SpÜrbar beWeglicher

Man sieht sie immer weniger:
Menschen ohne Plameco Decke

Jetzt auch mit Infrarot Deckenheizung

Plameco Spanndecken
Gewerbepark West II Nr. 10
76863 Herxheim
07276 964 053

Plameco live erleben 
Besuche unsere Ausstellung

Termine nach telefonischer Vereinbarung
*Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten, keine Beratung, kein Verkauf!

Kreisvolkshochschule: Rückblick aufs vergangene Jahr 

Erwachsenenbildung dort,  
wo die Menschen leben
Lernen im ländlichen Raum hat 
seine ganz eigenen Bedingungen. 
Die Wege sind oftmals weiter als 
in einer Stadt, die Angebote sind 
seltener, die Zeitfenster kleiner. 
Umso wichtiger sind Orte, die Bil-
dung dorthin bringen, wo Men-
schen leben. Die Kreisvolkshoch-
schule (kvhs) Südliche Weinstra-
ße tut genau das. Natürlich be-
schäftigt sich das Team um die 
Leiterin Monika Kukyte bereits 
mit dem Programm fürs kommen-
de Jahr. Doch lohnt sich auch ein 
Blick zurück auf das Jahr 2024, in 
dem zahlreiche Interessierte die 
Angebote der kvhs und ihrer Au-
ßenstellen wahrgenommen ha-
ben – mit Zahlen, die die Arbeit 
der Kreisvolkshochschule deutli-
cher beschreiben als jede Theorie.

Frauen stärken ihre Gesundheit, 
Männer ihre Sprache
Gesundheitsbildung war 2024 
neben den Deutschkursen für 
Neuzugewanderte der am 

stärksten frequentierte Bereich. 
Dabei gibt es insgesamt be-
trachtet große Unterschiede 
bei der Belegung der Kurse: 
Mit weit über 1000 Teilnahmen 
in diesem Bereich waren Frau-
en die aktivsten Teilnehmen-
den. Bei den männlichen Teil-
nehmern, von denen insge-
samt etwa ein Viertel so viele 
wie die Frauen den Weg zur 
kvhs mit ihren Außenstellen 
gefunden haben, war der Spra-
chen-Bereich mit 185 Teilnah-
men am beliebtesten.
„Die Sparte Kulturelle Bildung 
– Malerei, Textil, Handwerk, 
Foto/Film, Gesang – kam auf 
über 250 Belegungen, was 
zeigt, dass Kreativität im Land-
kreis einen festen Platz hat“, 
berichtet kvhs-Leiterin Monika 
Kukyte.
Von großer Bedeutung für die 
persönliche Entwicklung ist ein 
zahlenmäßig kleiner Bereich: 
die Grundbildung. 30 Frauen 

und 28 Männer stärkten hier ih-
re Kenntnisse in Lesen, Schrei-
ben und Rechnen – Fähigkeiten, 
die Alltagssicherheit schaffen 
und Teilhabe ermöglichen.

Seit mehreren Jahren  
Kooperation mit dem Jugendamt
Ein besonderer Schwerpunkt in 
der Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt SÜW lag auch 2024 
wieder auf den Kita-Fortbildun-
gen: Im vergangenen Jahr gab 
es acht Fortbildungen mit 386 
Unterrichtsstunden und 122 
Teilnahmen. „Weiterbildung, 
die direkt in pädagogischer Ar-
beit ankommt, ist ein Mehrwert 
für die ganze Region“, ist die 
kvhs-Leiterin überzeugt.
Andere Bereiche der Qualifikati-
onen für das Arbeitsleben wie 
beispielsweise Online-Formate 
für die kaufmännische Bildung 
zeichnen nur Teilnahmen im ein-
stelligen Bereich, „aber ihre Wir-
kung für einzelne Lebensläufe 

misst sich in neuen Chancen, 
nicht in Massentauglichkeit“, 
so Monika Kukyte.
Natürlich gab es wieder jede 
Menge Vorträge in verschiede-
nen Sparten: 31 Beiträge von Re-
ferentinnen und Referenten bo-
ten Orientierung in Geschichte, 

Psychologie, Kommunikation, 
Länderkunde, Recht und Umwelt.
All das wäre ohne die Zusam-
menarbeit und starken Partner-
schaften kaum möglich: So 
wurden bei der Kreisvolkshoch-
schule und ihren Außenstellen 
im vergangenen Jahr 46 Koope-
rationsveranstaltungen mit 
Schulen, Vereinen und Behörden 
angeboten; diese machten Bil-
dung in der Fläche möglich – 
nah, bedarfsgerecht, verlässlich. 
„Warum das wichtig ist? Weil 
Lernen vor Ort nicht nur Wissen 
vermittelt. Es schafft Anschluss, 
stärkt Selbstvertrauen, hält Men-
schen beweglich – beruflich, kör-
perlich, gedanklich.“ (kvhs)

Turnbeutel mit dem vhs-Logo 
sind beliebt – ebenso wie die 
Angebote im Bereich Gesund-
heit oder Sprache. �Foto: Mandery 

Info
Alle Angebote der Volks-
hochschulen im Landkreis 
SÜW gibt es unter https://
vhs-suew.de/ 

„Fünf Esslinger“: Übungsangebot wird fortgesetzt

Der Landkreis bleibt in Bewegung
Nach dem erfolgreichen Start 
am landesweiten Bewegungs-
aktionstag am 2. Oktober geht 
das Programm „Fünf Minuten – 
Fünf Stationen – Fünf Esslin-
ger“ im Kreis SÜW in die nächs-
te Runde. Bei den Übungen 
„Fünf Esslinger“ handelt es 
sich um ein Bewegungspro-
gramm von Dr. Martin Runge, 
das Beweglichkeit, Gleichge-
wicht, Kraft und Ausdauer för-
dert – und so nachhaltig zur 
Gesundheit und Lebensqualität 
beiträgt. Es richtet sich an alle, 
die mit wenig Aufwand mehr 
Bewegung in ihren Alltag brin-
gen möchten – egal ob jung 
oder jung geblieben, sportlich 
Aktive oder Einsteiger.

Barbara Dees, bei der Kreisver-
waltung SÜW für die betriebli-
che Gesundheitsförderung zu-
ständig, lädt gemeinsam mit 
Vera Krupinski, Bewegungsma-
nagerin SÜW der Initiative 
„Land in Bewegung“ des Lan-
des Rheinland-Pfalz, Interes-
sierte dazu ein, die „Fünf Esslin-
ger“ näher kennenzulernen und 
Anregungen für die Durchfüh-
rung und auch Anleitung der 
Übungsreihen zu erhalten. Die 
Teilnehmenden erhalten – ne-
ben theoretischem Input und 

konkreten Erläuterungen zu den 
Übungen – von Vera Krupinski, 
Barbara Dees und Übungsleite-
rin Petra Cuadra Infomaterial.
„Bewegung ist die beste Medi-
zin – und das Schöne ist: Jede 
und jeder kann sofort damit an-
fangen! Die fünf Esslinger sind 
leicht zu erlernen, machen Spaß 
und helfen, bis ins hohe Alter fit 
und beweglich zu bleiben“, sagt 
Barbara Dees. „Bewegung ist 
Altersvorsorge und Selbstlie-
be,“ ergänzt Vera Krupinski. 
„Der Kopf wird frei, dunkle Ge-
danken ziehen vorbei, der Tag 
bekommt Struktur – und man 
spürt, wie gut es tut, etwas für 
sich und seinen Körper zu tun.“

Bürgerinnen und Bürger, Übungs
leitungen sowie weitere Multi-
plikatoren können die Übungen 
und ihre Wirkung in drei offenen 
Veranstaltungen kennenlernen: 
am Dienstag, 20. Januar, von 
15 bis 17 Uhr mit kleinen Snacks, 
am Freitag, 20. Februar, von 13 bis 

15 Uhr mit Kaffee und Kuchen 
oder am Montag, 23. März, von 
17 bis 19 Uhr mit Suppe und Brot. 
Treffpunkt ist jeweils im Casino 
der Kreisverwaltung Südliche 
Weinstraße, An der Kreuzmühle 
2, 76829 Landau. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. (bd)

Info
Anmeldung zu den Kennen-
lernterminen per E-Mail an Bar-
bara.Dees@suedliche-wein-
strasse.de oder telefonisch 
unter 06341 940-918. 

Barbara Dees (rechts), Petra 
Cuadra (Mitte) und Vera 
Krupinski zeigen eine Übung 
der „Fünf Esslinger“. �Foto: Heintz
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Rätselspaß: Zwei Tageskarten für die Südpfalz Therme zu gewinnen

Wellness-Atmosphäre, 
wenn’s draußen garstig wird
Wenn jetzt die Tage kürzer 
werden, sich Kälte breitmacht 
und ungemütliches Wetter 
aufs Gemüt drückt, da kann ein 
Besuch in der Sauna oder im 
Thermalbad für den nötigen 
Ausgleich und wohltuende 
Entspannung sorgen. Von der 
heilenden Kraft des Thermal-
wassers über die wohltuend 
regenerierende Wärme der 
verschiedenen Themensaunen 
mit vielfältigsten Aufgüssen 
bis hin zum besonderen Erleb-
nis in der Totes-Meer-Salz-
grotte und den facettenreichen 
Gesundheits-, Wellness und 
Beauty-Angeboten reicht die 
Palette, wie Sie Ihren Relax-
Aufenthalt in der Südpfalz 
Therme gestalten können. 

Bereits seit 50 Jahren steht die 
Südpfalz Therme Bad Bergzabern 
für Wohlbefi nden, Entspannung 
und Heilkraft der Natur. Obwohl 
die Eintrittspreise so gestaltet 
sind, dass sich die Besucherinnen 

und Besucher den auf sie zuge-
schnittenen Aufenthalt leisten 
können, schreibt das Staatsbad 
schwarze Zahlen. 
Mit etwas Glück können Sie 
schon bald einen Tag in der 
Südpfalz Therme genießen. Für 
den Rätselspaß in dieser Ausga-
be stellt uns das Staatsbad zwei 
Tageskarten für die Therme in-
klusive Sauna zur Verfügung.
Einen wunderschönen Tag mit 
der ganzen Familie im Silzer 
Wild- und Wanderpark konnten 

Ursula Müller aus Landau und 
Gaby Hahn-Fluri aus Dierbach 
erleben. Sie waren die Gewin-
nerinnen unseres letzten Rät-
selspaßes in der September-
ausgabe und hatten unsere 
drei Fragen richtig beantwor-
tet. Sie durften sich jeweils 
über eine von zwei Familienta-
geskarten für den Wild- und 
Wanderpark in Silz freuen, der 
übrigens auch im Winter ein 
besonderes Erlebnis für die 
ganze Familie darstellt. (kl)

LeSen, grÜbeln und geWinnen

Neuer Rätselspaß neues Glück. Wer gerne 
einmal einen ganzen Tag Wellness pur 
erleben, wohltuende Wärme in der großen 
Saunalandschaft spüren und so richtig 
rundum relaxen möchte, der sollte aufmerk-
sam diese Ausgabe des SÜW-Journals lesen, 
um so leicht die folgenden drei Fragen 
beantworten zu können. Mit etwas Glück 
wartet dann auf die Gewinner eine von 
zwei Tageskarten für die Südpfalz Therme. 
Also auf geht’s:

1. In welcher Verbandsgemeinde 
ändern sich zum Fahrplanwechsel 
die Angebote der VRNfl exline?

2. Wie alt war die Waschmaschine, 
die jetzt vom Kreis SÜW 
ausgetauscht wurde?

3. Welches Motiv ziert das 
Hoheitszeichen der ersten männlichen 
Weinhoheit an der SÜW? 

Die Antworten und Ihre Adresse schicken Sie 
uns bitte per E-Mail an:

Pressestelle@suedliche-weinstrasse.de

oder schicken Sie uns eine 
Postkarte und senden diese an die:

Kreisverwaltung SÜW
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
An der Kreuzmühle 2
76829 Landau in der Pfalz

Einsendeschluss ist Montag, der 5. Januar 2026. 
Aus den richtigen Einsendungen wird der Ge-
winner oder die Gewinnerin ermittelt und be-
nachrichtigt. 

Und nun viel Spaß beim Lesen und Rätseln! 

VIEL GLÜCK!VIEL GLÜCK!

Sparkasse
Südpfalz

Mehr als nur 
ein Wort. 

Ein gutes Gefühl.
[ Wir sprechen südlich. ]

Wenn es draußen so richtig ungemütlich ist, genießt 
man die wohltuende Wellness-Atmosphäre in der Südpfalz 
Therme umso mehr.  Fotos: Therme 


